Nro. 131. 


Die „Krakauer Zeitun 
gespaltenen Petitzeile bei e 


— — 


Amtlicher Theil. 


3. 18849. Kundmachung. 


Im Zwecke der Erhöhung der bisher in 90 fl. CM. 
beſtehenden Lehrerdotation an der Trivialſchule zu 


Ulanow (Rzeszower Kreiſes) wurden nachſtehende Jah⸗ 
resbeiträge erzielt: 


1) Von der chriſtlichen Gemeinde Ulanow 30 fl. 
2) Von der iſraelitiſchen Gemeinde Ulanow 30 
3) Vom Ulanower Pfarrerpoſiten Paul Wiechnicki 10 


4) Vom Gutsherrn Grafen Stanislaus Mniszeck 50 
Dieſes an Tag gelegte gemeinnützige Streben zur 
Förderung der Volksbildung wird mit dem Ausdrücke 
der Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
K. k. Landesregierung. 
Krakau, am 31. Mai 1857. 


* 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſtem 
Kabinetsihreiben ad. Laxenburg am 7. Juni d. J. den N 
nannten ehemaligen Militärs die gänzliche Nachſicht des Reſtes 


der noch zu erleidenden Feſtungsſtrafe aus Allerhöchſter Gnade 0 gleicher Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte in Rzeſzow zu über⸗ 


zu ertheilen geruht, als: Teszluk Lukas, Egyedi Adalbert, ſetzen und 


Szaroſſy Franz, Horvath Alexander, Pokorni Paul, Ner 
meth Ladislaus, Panker Alois v., Schranz Franz, Truska 
Johann, Görögh Daniel, Tarſoly Gregor, Viſcher Konrad 


Baranyi Alexius, Knezy Sigmund, Harſanyi Joſerh, Bi; 


Mark Adolph v., Oswath Samuel, Klein Martin, Takats 
Johann, Poplaweki Adam v., Mirtſe Franz, Huszti Lud⸗ 
wig, Eiſenbach Ferdinand v., Szigethy Nikolaus, Haber, 
tut Johann, Sa Leopold. f 8 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Major des Ez 
roßherzog von Toscana Sten k. k. Dragoner⸗Regiments, Guide 
Sritter Villata 0 8 die f. k Kämmererswürde 
adi u verleihen geruht. 
aue es 1 Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter in de 
Armee, Karl * 8 — 255 die k. k. Kämmererg⸗ 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 5 ; x 
ee k. 1 Apdboliche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
a chließung vom 3. Juni d. J. dem Registrator Nikolaus Sch 75 ch 
lan Armee⸗Ober⸗Tommando, in Anerkennung ſeiner peßl N 
en belobten Dienſtleiſtung, bei deſſen Uebernahme in De 
bestand das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädig 
ei t. 2 " 
8 85 Mpoſeliche Maieſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließun vom 3. Juni d. J. dem Korporale Joſeph A 
ger deb Infanterie⸗Regiments Erzherzog Ganz Karl Nr. 10 
in Anerkennung der mit muthvoller ie r — 8 
ührten Rettung zweier Soldaten v N 
1 ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. ER , in Ang 
S | ii aieftät haben mit Allerhöchſter En 
ſchließun 5 Rn 9 158 en Prager Landesgerichtsrathe, 
Johann Eblen v. Gräb, aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriedenheit mit ſeiner langjährigen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung allergnädigſt erkennen zu ge“ 
ben geruht. ö 1 0 8 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſtem 
Handſchreben ra 11. Mai d. J. den Markt Ketskemet 


zur Stadt mit der unmittelbaren Unterordnung unter die Komi⸗ 


latsbebörde allergnädigſt zu erheben geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
enen 1 670 Bons 
. a af Törd endrö 
leutenant Nikolaus Graf Török de Sz 5 
des ale Meme König — 1 10, zum Pre 
ifte ſten Arcieren⸗ n 
mier⸗Wachtmeiſter der a Be A: 


för rn . 
Der Stabs⸗Auditor Martin Damianitſch zum Ober 


Stabs- Auditor zweiter Klaſſe. 


Feuilleton. 


— 


Krakau und Nürnberg. f 
Eine Nachricht üb x ſelbeziehungen dieſer 
beiden Städte 5 ali ſcher Hin 10 
von 
Joseph v. Lepkowski. 
ortſetzung.) 
1 Die Bilder von Sues [ alerei 
kü, Krakau in der Maier Ange auf den Th 
meinen Schaffe in der Schatzkammer, in der 3 
Kuuftelen verſchiedene Scenen aus dem Leben der . 
katharina vor. In der St. Florianskirche finden N 
be von 6 früher exiſtirenden 4 heute noch übriggeblie⸗ 
enen auf den Seitenpfeilern vor, ihr Inhalt iſt das 
Außer dieſen giebt es ei 


geben St. Johannis. 

Memälde, den Tod St. Johannis des Apofiels 207 

hanend, in der Marienkirche, in der Kapelle St. Jo⸗ 
mis des Täufers, der früher ſogenannten Bonerſchen 

reli ge Kenner, die ihr Urtheil nach dem Gedanken der 

Char en Begeisterung, den meiſterhaft wiedergegebenen 

G. teren und der von hoher Einweihung in die 
Ammiſſe der Kunſt zeugenden Ausführung bemeſſen, 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
nmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr 


Charakter ad honores. 


mit jenem des Handels den 5 
in Trapezunt, Joſeph Sete e Rusch an werde und 
Hohenmauer, dem Konſulat Scutari verſ 

von dort zum Konſularamte in etzten Vizekanzler, 


Friedrich Pertazzi, Magee 
Emini irt ⸗Actuar, Ferdinand 
uſtizminiſter den Bezirkamte Ae ö . 5 
— on Beuirtpamis-ahjuntten bei einem gemiſchten 
amte in Tirol ernannt. 


Landesdirection erledigte 
zirkskommiſſär I. Kl in Korneuburg, Dr. Joh. Sch 


mar Nemett erledigte - 
7 hei dem Kemitatsgerichle zu Gyula, Joſeph Lauka, 
verliehen. 


benbürgiſchen — Udoarhely ernannt. 


e 8 i e 
digte Hilfsämter⸗Oirectorcſtelle dem Directtons-Adjuncten dieſes 


b. E A Ausspielungen, 

auf Ziehungen des k. k. Zahlen⸗Lotto unternommen werden, ein 
Zier zu ſetzen und ſowohl das Aerar noch mehr aber die Los- 
abnehmer vor Schaden zu bewahren, wird 


Ausſpielun 
werden daß der Ausſpieler kei 
deren a ihm von 


Wien auf w 


9. Dieſe 
bei allen 
derſelben fol 


ſten bewe 
druckerei, ute 


wonnen 


Abonnementspreis: 


und Feiertage. Vierteljähriger 


Verleihung! „. 
Dem penſionirten Hauptmann Vincenz Kirſch der Majors⸗ 


— N 
des Aeußern hat im Einvernehmen 


Das kaiſerl. Miniſterium Bgzekanzler des kaſſerl. 


ale 
nern. hat im Einvernehmen mit dem 


reiten⸗ 
Bezirks⸗ 


Der Miniſter des 


- nisterium hat eine bei der Wiener Ji 5 
De ane Finanz⸗Sekretärsſtelle dem Finnen, B. 
rimpf, verliehen. 


zminiſter hat die bei dem Komitatsgericht A 
Der Juſtizminiſt Romitatsgetichts-Ratpsftee ven Nh. 


Uminiſter bat den Rathsſekretärs. Ad le- 
Juſttz ber Landesgerichtes, Karl Umlaute . 


isminifter hat den Hülfsämter⸗Director bei dem Kreis 
Der Juſt zu. Sende Adam Kucharski, über fein Aaſuchen 


dem Kreisgerichte Reu⸗Sandec erle⸗ 


Severin Maciejowoki i 
„ N ar „ zu verleihen beſunden. 
aß des Finanzminiſteriums vo 80. Mat 18575 1 
für alle Kronländer mit Ausnahme des Lombardiſch⸗ 
n Königreiches — wodurch für die Privat- Effekten. 
Ausspielungen, welche auf Ziehungen des 7 k. Zahlen- Lollo un- 
nommen werden, beſonders vorgedruckte Loſe angeordnet werden. 
den wahrgenommenen Mißbräuchen bei jenem Privat⸗ 
welche mit Bewilligung der Löttoämter 


Folgendes angeordnet: 
1. Vom l Juli d. J. angefangen, wird jede ſolche Effecten⸗ 

zu unter der ausdrücklichen Bedingung bewilligt 
ne andern als ſolche Loſe ausgebe, 
zolgt werden. dem betreffenden Lotto-Amte ausge⸗ 
2. Dieſe 


erſehen. Der ſehr mäßig angeſetzte Preis derſelben 
mit der geſetzlichen Ausſpielungetare zu entrichten. 
08-Blanguetten enthalten jene Daten, welche ſich 
chen Ausſpielungen gleich bleiben. Die Ergänzung 
enſtand peut den der Veränderung unterliegenden Daten (Ge⸗ 
reis eines Ausſpielung, Angabe der amilichen Bewilligung, 
| oſes u. ſ. w.) haben die Ausſpieler auf eigene Ko⸗ 
lligen zu laſſen und zwar in Wien durch die Stagts⸗ 
„Tlanderwärts durch Privatdruckereien. 
erſt dann usſpielungs⸗Bewilligung (Licenz oder Bollete) wird 
Los- Blan ausgefolgt werden, wenn die erwähnte Ergänzung der 
Einſicht 1 etten bewerkſtelligt iſt und das Lotto-Amt durch die 
er vollſtändig ausgefertigten Loſe die Ueberzeugung ge⸗ 
hat, daß dieſelben mit der Ausſpielungs⸗Bewilligung 


vollkon a 
5 mien übereinſtimmen. 


„ Jenen Ausſpi i 
auf d usſpielern, welche ihren Namen und Wohnort 
nacli een angeben wollen, iſt dieſes geſtattet, wenn fie die 


ſchollenhendabe des Namens und der Wohnung und ihre Unbe⸗ 


nachweiſen. 


bedene Partei Ihe ſolche Ausspielungen gleichſam ge- 
w de Parteien, welche f 0 9 
a äßig betreiben, ſind ſtets zur Angabe ihres Namens 
des ob ohnorts auf den Loſen und daher auch zur Beibringung 
„ n erwähnten Zeugniſſes verpflichtet. N 
ausge enn Loſe ohne Namen und Wohnort des Ausſpielers 
geben werden, ſo iſt der Letztere verpflichtet, ſich beim Ab⸗ 


durch ein Zeugniß der Polizei oder politiſchen Behörde 


4 Suben in dem am 9. Juni 1857 ausgegebenen XXIV. 
U des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 103. 


RR = dieſelben hoch.) Auf dem Gemälde in 
ten die derſchen Kapelle leſen wir auf feinen Seitenkan⸗ 
510 e Aufſchrift: Hane divi Johannis Apostoli his- 
1516 Ohannes Sues civis Norimberg. complevit. 
deute al. Bedenken wir, daß complevit nicht be⸗ 
ſtänd; ildete, machte, ſondern vielmehr vervoll⸗ 
angefüib te oder führte zu Ende, überdies da das 
’ ührte Monogramm als das Zeichen Johann Ku⸗ 
Wann? (oder Hans von Kulenbach, eigentlich 
betanmt ile eines zu jener Zeit lebenden Nürnbergers, 

nt if), geziemte ſich vielleicht die Annahme, daß 


* & 5 

— 185 Kremer ſagt in ſeinen „Briefen aus Krakau“ 
ſich die 3) von dieſen Gemälden Folgendes: „In ihnen vereinigt 
Reiz deubrende Einfachheit der alten deutſchen Schule mit dem 
Moment uberreichen Italiener. Eines von ihnen ſtellt den 
Idee iſt des Märtyrerthums St. Johannis in Oel dar: die 
ſchau, waben nur alltäglich, der Gegenſtand nicht äfthetiſch aber 
wird d as der Meiſter aus ihm gemacht! Dieſe ganze Scene 

Jobe hineingelegte Situation veredelt, äſthetiſch geho⸗ 
horcht unter bannis, im Geiſte zum Himmel emporgeſchwungen, 


n Heerſchaaren, Körper-Oualen, den fügen Liedern der himmliſchen 


Schönheit.“ nd über feine ganze Geſtalt ergießt ſich überirdiſche 


, Bruliot in ſei 1015 ire d 

f h feinem Dietionnaire de Monogrammes 
n an „tie, Muenich 1832, p. 302, Ar. 2358) feht das 
Johann Nur Monogramm für die Chiffre an, mit welcher 
Joh mm Rulenbag ſeine Bildniſſe zeichnete. J. Heller (Mono⸗ 
naaa Dosen, p. 240) giebt dieſe Chiffre als das Mo: 
nder 6 PO Kannets, eines Zeitgenoſſen des Sues. Die 
Werte Chriſtof Mur 9 Journal zur Kirchengeſchicht⸗ 


Freitag den 


(das . nur mittelſt ſogenannter 


dieſelben mögen b ' 
fertigt fein, wird als eine Abweichung von der ertheilten Aus“ 
ſpielungsbewilligung 


vorſchriften, ſondern auch durch das Haufitpatent verboten. Dies 


ämtern und die Finanzbehörden mit ihren Organen ſind mit der 


doe, Llanzuetten ſind von der Staatsdruckerei in] 
trolſtempel v hem Papier gedruckt und mit einem trockenen Con⸗ 


iſt gleichzeitig 


12. Juni. 


ü it Verſendung 5 fl. — Die ei i nit 5 3 b het. 8 ertiond ebühr für den Rau Aon 
für jede Enel 10 f. he ee einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſ 9 m einer vier 
Zuſendungen werden franeo erbeten. 


atze der Loſe auf den Kreis ſeiner Bekannten zu beſchränken, 
1 che Loſe dürfen daher nicht in Satan en oder Verkaufs⸗ 
läden ausgeboten werden.. g 

8. Da zu Folge des Obigen (5, 6 und 7) entweder die An⸗ 
abe des Namens und Wohnortes des Ausſpielers auf den Lo 
Hattfinbet oder nicht, ſo werden, je nachdem der eine oder 
andere dieſer beiden Fälle vorhanden ft, den Ausipielern nur 
ſolche Los⸗Blanquetten von den Lotto⸗Aemtern verabfolgt werden, 
auf welchen die Worte: „Name und Wohnort des zur richtigen 
Gewinnſtausfolgung verpflichteten Ausſptelers“ entweder vorge⸗ 
druckt oder weggelaſſen find. 

9. Dieſe Anordnungen finden ſelbſtverſtändlich auf jene Effec⸗ 
ten⸗Ausſpielungen keine Anwendung, bei welchen überhaupt keine 
Loſe ausgegeben werden, ſondern die Beiheiligung am Spiele 
0 inter Ausſchreibbogen ſtattfindet. 

Bel folchen Ausſpielungen wird in die amtliche Bewilligung 
(Licenz oder Bollete) der 
men werden. > 

10. Die Hinausgabe anderer als der hier angeordneten Loſe, 
in einer Privatdruckerei öder wie immer ange⸗ 


eiſatz „ohne Losausgabe“ aufgenom⸗ 


nach den beſtehenden Geſetzen beſtraft werden. 
11. Das Hauſiren mit Loſen iſt nicht nut durch die Gefälls⸗ 


ſes Verbot bezieht ſich nicht nur auf die eigentlichen Hauſtrer von 
Profeſſion, ſondern hat auch und zwar vorzüglich auf das Her⸗ 
umtragen der Loſe überhaupt von Haus zu Haus zum Gegenſtande. 

12. Bei den Effecten⸗Ausſpielungen ai wohlthätigen Zwecken 
(den ſogenannten Wohlthätigkeite-Lotterken), welche unabhängig 
don der ärariſchen Zahlenlotterie mittelft eigener Ziehungen veran⸗ 
ſtaltet werden, beſteht die Verpflichtung ſch der hier angeordneten 
Loſe Ju bedienen, nicht. 

13. Die Lotto⸗Direction mit den ihr untergeordneten Lotto⸗ 


Vollziehung dieſer Anordnung beauftragt. 


Am 9. Juni wurde in der k. k. Hof und Stocitirufer in 
le XXIV. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 
verſendet. 

Daſſelbe enthält unter 
Nr. 102 die Verordnun 

Mai 1857, wodur 


des Armee⸗Oberkommando vom öten 


auf Oeſterrei 


Nr. 


angeordnet werden; 12 rn 
104 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 31. Mai 
1857, — wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme bei 
Militärgrenze, — womit der F. 322 des Strafgeſetze ie: 
27. Mai 1852 als außer Witkſamkeit geſetzt erklärt 11957 
105 den Erlaß des Handelsminiſteriums vom 2. . — 
— giltig für die Kronländer Ungarn, Galizien und 58 l 
— mit einer Nachtragsverordnung zu den, mit Den 22 
des Handelsminiſtertums vom 3. November 1852, (Nr. 22 
R. G. B.) erlaſſenen Beſtimmungen in Betreff der wan⸗ 
dernden Handelsagenten; 
106 die Wo e e N 

uni, — giltig für die Köni 
Slavonien, 195 die Serbische Wotwodſchaft und das Temeſer 
Banat, — über die Nusfolgung von Intabulationszeugniſſen 
in Betreff jener Liegenſchaften, über welche die neuen Grund: 
buchs⸗Protokolle bereits verlautbart ſind. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Juni. 


Mit dem Beginn des nächſten Schulſemeſters wird 
das Freiburger Convict wieder eröffnet werden. 


dieſe Bilder oder wenigſtens ihre Compoſition eine 
Schöpfung Kulenbachs ſind, deſſen nicht vollendetes 
Werk Johann Sues zu Ende ee x ir W 
doch wir dieſe Unterſchrift deuten „ ſo bleibt die 
Monogramm lend chs hier ſtets ein Räthſel. Auf 
den in der Schatzkammer ſich vorfindenden Gemälden, 
deren wir weiter oben erwähnten, leſen wir eine der 
erſteren ähnliche Aufſchrift: Hane dive virginis Cathe- 
rine historiam Johannes Sues Norimbergen: civis 
faciebat anno Dei 1515, und a, 8 25 — bei⸗ 
efügte Monogramm. Auf zw ern hingegen, 
welche die St. Florianskirche aufbewahrt, finden ſich 


: bs: Allgemei 0 N 
(XV. Theil, p. 43) und Fuesli's: Allgemeines Künſtler 
Lexikon, Jahrgang 1706 (2. Theil, 1. Abſchnitt, p. 653) bieten 
uns folgende Nachricht über Kulenbach: r wurde zu Nürnberg 
geboren; Bilder ſeines Pinſels zeigen h And: im Jahre 1513, 
+ 1545. Seine hervorragenderen 0 0 ind: In Nurnberg, in 
der St. Walburg⸗Kirche, im rechten Altar neben dem Chor ein 
allegoriſches Bild des heil. Geiſtes. — Im Nürnberger Domini⸗ 
kanerkloſter: Die Paſſion Chriſti. — Got St. Sebaldus⸗Ka⸗ 
thedralkirche: Die Krönung der Mutter wottes durch die Engel, 
woſelbſt eine der daneben angebrachten Perjonen, wie wir dies 
aus der unter ihr befindlichen Auch fahren, das Portrait 
eines Regensburger (Ratisboner) 100 zus, des Pr. je Lau⸗ 
rentius Tucher, iſt. Dies Bild ſo 8 hei Meiſterwerk beſagten 
Künſtlers ſein, zu welchem ihm, wie b eißt. Albert Dürer den 
erſten Gedanken eingab. Noch n zu ſeinen ſchönen in 
Nürnberg befindlichen Bildwerken: an Bild aus dem Leben 
Chriſti „Dein Glaube hat Dir 7 55 4 Heincke ſchreibt außer⸗ 
dem die mit den Chiffern J. C. oder K. bezeichneten Gemälde 
dem Kulenbach zu. 


Nr. 


Nr. 


Miniſteriums der Juſtiz vom Zten 


Nr. 4 
reiche Ungarn, Kroatien und 


nimmt für die „Krakauer Zeitung“ die 


Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Mlatz, Nr. 358.) 


Ueber die zwiſchen der Regierung und dem Erzbiſchof 
feſtgeſetzten Bedingungen hat das „Fr. J.“ Folgendes 
erfahren: Der Erzbiſchof hat die oberſte Leitung; er 


ernennt die Aufſichtscommiſſion, den Director und die 


Repetenten, jedoch fo, daß er ſich vorher vergewiſſert 
hat, die Regierung habe gegen deren Perſonen aus 
wichtigen, auf Thatſachen von ſtreng politiſcher oder 


bürgerlicher Natur beruhenden Gründen nichts einzu⸗ 
wenden. Auch muß die Aufſichtscommiſſion mindeſtens 
zur Hälfte aus theologiſchen Profeſſoren zuſammenge⸗ 
ſetzt ſein. 
Repetenten, ſtehen in Abhängigkeit vom Erzbiſchof, der 
ſie auch von ihrem Amte entlaſſen kann. n 
nen jedoch fahren fort, unter den akademiſchen Behör⸗ 
den zu ſtehen, wenn ſie auch zunächſt in Sachen der 
Disciplin dem Director unterworfen ſind. 
beſuchen ſie aber an der Univerſität nach wie vorher 
die Vorleſungen. Die Hausſtatuten macht der Erzbi⸗ 
ſchof, theilt ſie dann aber der Regierung zur Kennt⸗ 
nißnahme mit. 
welchen der Vergleich beſteht, die hauptſächlichſten. 


Sie ſelbſt jedoch, wie der Director und die 
Die Alum⸗ 


Uebrigens 


Dies ſind von den 16 Punkten, aus 


* ſchweizer Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
vom 5. d. M. mit der Berathung der, der auf den 
9. d. M. einberufenen Bundes⸗Verſammlung vorzule⸗ 
genden Botſchaft über die Verhandlungen in der 
Neuenburger Angelegenheit begonnen. Die Botſchaft 


wird in zwei Theile zerfallen; ein hiſtoriſches Expose 
der Vorgänge ſeit der am 16. Januar d. 
nen Freilaſſung der Neuenburger Gefangenen und der 


beſchloſſe⸗ 


Niederſchlagung ihres Prozeſſes und eine Würdigung 
reſp. Rechtfertigung des Neuenburger Vertrags. 

Die „Neu- Preuß. tg“ brachte kürzlich die Nach⸗ 
richt: „der öſterreichiſche Geſandte in Paris habe über 
das allzu ſtürmiſche Vorgehen Preußens gegen das ko⸗ 
penhagner Cabinet Klage geführt.“ Dieſe ſonderbare 
Anſchuldigung muß entweder auf Böswilligkeit oder 
Unkenntniß beruhen. Der öſterreichiſchen Regierung ſchreibt 
hierüber ein Wiener Correſpondent der „Köln. Ztg.“ iſt 
von einem angeblich ſtürmiſchen Vorgehen Preußens 
in beregter Sache nicht das Mindeſte bekannt, und ſie 


icht in der Lage, daruber Klage zu führen. 
e u Dreufen find gegen Dänemark Schr 


inen ee F 
für ritt in völliger Uebereinſtimmung vorgegangen, 


und alle deutſchen Bundesgenoſſen haben ſich ſeit 
den Anſichten der beiden ſich ſeither 


\ Großmächte angeſchloſſen. 
Den deutſchen Höfen iſt bekanntlich die Nose en 1 
niſchen Cabinets vom 13. Mai und die darauf ertheilte 
Inſtruction an den diesſeitigen Geſchäftsträger in Ko⸗ 
penhagen vom 20. Mai in Abſchrift mitgetheilt wor⸗ 
den. Das dieſe Schriftſtücke begleitende Rundſchreiben 
des Grafen Buol vom 21. Mai habe ich geleſen. Es 
enthält eine Schilderung des ganzen Herganges bis zu 
den jüngſten Schritten, und hebt hervor, daß Alles im 
vollſtändigſten Einverftändniffe mit Preußen geſchehen 
ſei. Wer dieſe ruhigen, wohl überlegten und unerläß⸗ 
lich nothwendigen Schritte ſtürmiſch nennen wollte, 
würde mit dieſem Vorwurfe gleichmäßig Oeſterreich 
wie Preußen treffen; daß aber das hieſige Cabinet oder 
ſeine gegenwärtigen Vertreter einen ſolchen Tadel ge⸗ 
gen ſich ſelbſt richten ſollten, iſt widerſinnig. Möge man 
das Verhalten der beiden deutſchen Großmächte beur⸗ 


die Unterſchriften: Johannes Polonus, doch können 
dieſe augenſcheinlich, wie die kein Wahrzeichen der Gleich⸗ 
zeitigkeit tragende Schrift zeigt, ein ſpäterer Zuſatz, 
deshalb keineswegs den Beweis entkräften, daß dieſe 
Bilder von eben demſelben Pinſel herrühren, wie die 
vorhergehenden, dem nicht nur die allgemeinen Merk⸗ 
male der Kunſt, ſondern ſogar die Anordnung der Dra⸗ 
perien, Geſtalt der Figuren, Aehnlichkeit in den Geſich⸗ 
tern und andere Umſtände treffen hier zum leichten Be⸗ 
weiſe zuſammen — und, was hier vor Allem in Rech⸗ 
nung kommt, iſt der Umſtand, daß uns bewußt, wer 
die Unterſchrift nachgemacht. 5 
Die Coſtüme auf allen dieſen Bildern ſcheinen 
polniſch zu ſein. Aus dem Formate der Gemälde zu 
ſchließen, bin ich der Anſicht, daß ſie ſchon von dem 
Künſtler beſtimmt waren, den Ort einzunehmen, auf 
welchem ſie ſich bis heute befinden, und dies führt mich 
auf die ohne Zweifel gegründete Vermuthung, daß ſie 
am Ort ausgeführt wurden. - 
Zwei dieſer Bilder habe ich in einer Lithographie 
zu meinem Buche: Die Alterthümer und Denk. 
mäler Krakau's (Krakau IE ei J. Wildt, 
7. Heft) publieirt; und Baron E. Kastawiecki ſpricht 
von Suess in feinem 1 polniſchen Ma⸗ 
ler (Warſchau 1851, Theil IL, pag. 244). Aus 
eben dieſem Werke end des Sg über den 
ans ers, ülers jünge⸗ 
en bbb Albrechts, bei ung, n 


theilen, wie man will, fo ſteht doch fo viel unbezwei⸗ 
felt feft, daß Lob oder Tadel, beide gemeinſam hin 
nehmen müſſen. Keine derſelben kann für ſich ein be⸗ 
ſonderes Verdienſt in Anſpruch nehmen, allein keine 
wider die andere eine Klage erheben. 

Auch die niederländiſchen Bevollmächtigten ſollen 
bei den letzten Unterhandlungen mit den japaniſchen 
Behörden erfahren haben, wie wenig auf eine liberale 


Ausführung der von fremden Nationen mit Japan 
gefölofenen Verträge zu rechnen iſt, wie die dortige 


egierung ſich vielmehr der Erfüllung der eingegan⸗ 
genen Verbindlichkeiten zu entziehen und ihr altes 
Syſtem der Ausſchließung aller Fremden zu behaupten 
ſucht. Dieſe Erfahrung hat die Regierung zu einer 
Aenderung ihrer Politif hinſichtlich Japans bewogen. 
Nach dem Abſchluſſe des Tractats war man bis jetzt 
den Wünſchen der japaniſchen Regierung, ſich die euro⸗ 
pälſchen Einrichtungen anzueignen, fo viel wie möglich 
entgegengekommen, indem man nicht nur Material in 
Menge hinſandte, ſondern auch Inſtructoren für Schiff 
fahrt, Schiffbau, Artillerieweſen u. f. w. lieferte. Damit 
ſoll nicht fortgefahren werden. 
Einer Mittheilung des Pariſer Correſpondenten der 
H. Bh. zufolge, wäre zwiſchen dem Kaiſer Napoleon 
und dem König von Baiern eine Einigung über das 
in Betreff der griechiſchen Frage in der Folge zu be⸗ 
obachtende Syſtem zu Stande gekommen, und hätte 
der Kaiſer überdies dem König die Zuſage gemacht, 
ſich dem griechiſchen Hof wieder nähern zu wollen. 
Unmittelbar nach der am 6. d. ſtattgehabten Confe⸗ 
renz über dieſe Angelegenheit habe König Mar, wie 
jener Correſpondent rn 7 feinen Bruder, den 
König Otto, von dem Ergebniß derſelben in Kennt⸗ 
niß geſetzt. . 
Lord Elgin befand ſich den neueſten Nachrichten 
zufolge auf ſeiner Reiſe nach China noch in Kairo. 
Er ſollte ſich am 5. Juni in Suez wieder einſchiffen 
und würde demnach kurz vor dem Zeitpunkte in China 
eintreffen, wo der am 26. Auguſt 1842 auf 15 Jahre 
abgeſchloſſene Vertrag zwiſchen England und China 
abläuft, a 


= Krakau, am 10. Juni. [Die Erzbrüder⸗ 
ſchaft der Barmherzigkeit und der frommen 
Leihbank.] Wir haben ſchon Gelegenheit gehabt, das 
erfreuliche Gebahren einiger Wohlthaͤtigkeitsanſtalten in 
Krakau zu beſprechen; heute referiren wir über die 
nahmhafteſte derſelben und vielleicht einzige in ihrer 
Art im öſtlichen Theile Europas, über die Erzbrü⸗ 
derſchaft der Barmherzigkeit und der from- 
men Leihbank (Arcybraetwo milosierdzia i banku 
poboznego). Zwei Hundert zwei und ſiebenzig Jahre 
ſind verfloſſen, ſeit dieſe Geſellſchaft in's Leben geru⸗ 
fen wurde. Es war dies am 7. October 1584, wo der 
größte Kirchenredner Polens, der Prieſter Peter Skarga, 
an der Hauptthüre der Sct. Barbarakirche von der 
um ihre ganze Habe gepfändeten Frau eines armen 
kranken Tiſchlers um Hilfe angefleht, ihr ſelbe zuſagte, 
ſodann auf die Kanzel trat und mit einer aus voller 
Seele fließenden Begeiſterung von der einen Seite den 
Druck, das Elend und die Bedürfniſſe der Armen und 
von der andern die Verdienſte der Barmherzig⸗ 
keit und der Wohlthätigkeit ſchildernd die Herzen ſei⸗ 
ner Zuhörer derart rührte, daß noch am ſelben Tage 
7 Perſonen zu einem Vereine unter dem Namen „Erz⸗ 
brüderſchaft der Barmherzigkeit“ zuſammentraten und 
ſogleich mit ihren erſten Beiträgen die Thränen jenes 
armen Weibes trockneten. Ermuthigt durch ſolches Be⸗ 
ginnen faßte Skarga den ſchönen Entſchluß, aus den 
Anfängen des eben entſtandenen Vereins eine großar⸗ 
tige Anſtalt erwachſen zu laſſen, die begründet für 
ewige Zeiten, den Armen jederzeit hilfreiche Hand zu 
reichen bereit ſein ſollte. Nicht drei Wochen waren ſeit⸗ 
her vergangen, und ſchon waren die Statuten der Erz⸗ 
brüderſchaft veröffentlich, und die Geiſtlichen Michael 
Tarnowski zum Aelteſten, und Peter Skarga zum See⸗ 
lenvater in derſelben gewählt. Zahlreich drängten ſich 
nun neue Brüder und Schweſtern zur Geſellſchaft. 
Die Familien der Zebrzydowski, Myszkowski, Firlej, 
Tarnowski, Lubomirski wurden die Mitglieder derfel- 
ben mit der freiwillig eingegangenen Verpflichtung, 
Woche zu Woche bedeutende Einzahlungen zu leiſten. 
Im Jahre 1588 wurden die Statuten der Brüderſchaft 
in Folge der vermittelnden Fürſorge Skargas durch 
Papſt Sirtus den V., und wenige Jahre nachher durch 
König Sigmund den III. beſtätigt. Skarga, mittler⸗ 


Er erreichte eine höhere Ausbildung in der Kunſt. 
Aus den von ihm bekannten biographiſchen Daten geht 
nicht hervor, als ob er in Polen vor den Zeiten Si⸗ 

ismunds I., deſſen Hofmaler er war, geweſen ſein 
önnte. Daß er zu Ende ſeines Lebens Hofmaler des 
Königs von Polen geweſen, erwähnt beiläufig Johann 
Gabr. Doppelmayer (Hiſtoriſche Nachricht von 
den Nürnbergiſchen Mathematicis und 
Künftlern, Nürnberg 1730. Fol., pag. 177); in⸗ 
leichen 1. R.! dessli, 177 Fol., pag. 212. Ein un⸗ 
ſtreitiger Beweis jedoch für den Aufenthalt Hans Dürers 
in Krakau und mehrer ſeiner Arbeiten hat das im Manu⸗ 
ſeript vorhandene Buch der Ausgaben zur Reſtaurirung 
des Krakauer Schloſſes im J. 1529, regiftrirt von Severin 
Boner, aufbewahrt. Dieſes wichtige Manuſcript in Fo⸗ 
lio befindet ſich in dem Archiv der Reichs⸗Schatzcom⸗ 
miſſion des Königreichs Polen, und trägt den Titel: 
Regestrum perceptarum Pecunjarum Saire M. re- 
gie a Generoso domino Severino Boner Zuppario 
Burgrabio Magnoque Procuratore Orac. Biecen. et 
Rapstinen. Capit. ete. Nobili Malchiero Czirzowsky 
Vice-procuratori eiusd. a die 9 Jarij Anni 1529 us- 
que ad 31 Decembris Anni 1529, pro edificio ca- 
stri Cr. ad distribued. eommissar. Percepta. Auf 
dem Umſchlage des Volumen: Regestrum edifioru. 
Castri Crac. 1529 Anni Sexti G. D. S. B. In die⸗ 
ſem Buche wird vielfah Hans Dürer pietor Re. 
gie Majestatis erwähnt, welcher damals mit Ma⸗ 


weile an die Seite des Königs nach Warſchau bern 

fen, wußte auch dieſen zum Eintritte in die Brüver- 

ſchaft zu beſtimmen, dem dann im Jahre 1595 der 
geſammte Hofſtaat, alle Kronbeamten und Würden: 
träger der Hauptſtadt folgten. Von nun an wuchs die 

Brüderſchaft und ihre Fonde durch Geſchenke und Ver⸗ 

ſchreibungen aller Art von Biſchöfen und Magnaten 

immer mehr, und bald ſtand ſie, wenn auch nicht ſtets 
leich thätig, doch ſo feſt begründet da, daß weder die 
innerhalb den Mauern Krakaus zu mehreren Malen 
herrſchende Peſt, noch die Bürgerkriege aus Anlaß der 
Königswahlen, noch die verheerenden Schwedeneinfällt 
mehr im Stande waren, die Exiſtenz der Geſellſchaf⸗ 
zu gefährten. Als ſie aber im Anfange des gegen⸗ 
wärtigen Jahrhunderts zu ſinken und ihr Einkommen 
ſich zu ſchmälern begann, da führte ihr damaliger Ael⸗ 
teſter Franz Piekarski, Präſident des oberſten Gerichts⸗ 
hofes des Freiſtaats, die geſchwundene Ordnung in daſ⸗ 
ſelbe wieder ein, weckte den eingeſchlafenen Eifer, imee 
melte die zerſtreuten Statuten, accommodirte ſie dem 

Geiſte der Neuzeit an, und erlangte im Jahre 1817 

die Beſtätigung derſelben vom freiſtaatlichen Senate. 

Seither heben ſich auf's neue die Fonde der Geſell⸗ 

ſchaft, die theils auf Gütern im Königreiche Polen, 

im Großherzogthume Krakau und auf hierortigen Häu⸗ 

ſern intabulirt ſind, theils aus Pojalowice und ande⸗ 

ren unter der Protection ees Krakauer Domcapitels 
ſtehenden Dörfern fließen, theils in öſterreichiſchen Saats⸗ 
ligationen und in Häuſern, die der Geſellſchaft ge⸗ 

Ören, niedergelegt find, theils endlich als Capitalien 

der frommen Leihbank curſiren; alljährlich mehrten ſich 

die Einnahmen dieſer wohlthätigen Anſtalt und Kra⸗ 
kaus Einwohner vergeſſen im Leben und Sterben nie 
auf dieſelbe. 

Nach dem eben durch den Druck veröffentlichten 
Rechenſchaftsberichte der Brüderſchaft über ihr Gebah— 
ren im verfloſſenen Jahre beträgt das geſammte Ver⸗ 
mögen derſelben mit letztem Dezember 1856 die ſehr 
bedeutende Summe von 1,066,973 fl. 28 Gr. poln. 

Aus demſelben Berichte entnehmen wir die vielfei- 
tige ſegensreiche Thätigkeit der Geſellſchaft: 

a) Sie unterſtützt verſchämte Arme ohne Rückſicht auf 
ihren Glauben oder ihren Geburtsort entweder mit 
einmaligen oder mit jährlich regelmäßig bis zum 
Ableben derſelben wiederkehrenden Beträgen. Im 
vergangenen Jahre floßen von dem für dieſen Zweck 
beſtimmten Capitale von 475,796 fl. 21 Gr. pol. 
an Zinſen 22,928 fl. 22 Gr. und aus anderen 
Quellen 8,809 fl. 5 Gr., zuſammen 31,737 fl. 
27 Gr. ein, wovon binnen derſelben Zeit der nam— 
hafte Betrag von 23,861 fl. 8 Gr. den Armen 
zugeführt wurde. 

b) Sie gibt armen heirathsfähigen Mädchen die 
Ausſteuern. Hiefür finden wir ein Capital von 
89,405 fl. 24 gr. ausgeſetzt, das 4381 fl. 21 gr. 
Zinſen abwirft. Im Jahre 1856 ſtattete fie 23 
Mädchen mit 3444 fl. 27 gr. aus. 

e) Sie ſteuert die aus dem Findelhauſe in Dienſt 
oder zum Handwerk übertretenden Kinder mit den 
Intereſſen des für dieſen Zweck von Jakob Kirch— 
mayer vermachten Capitals von 8000 fl. aus. 
Im Jahre 1856 wurden 15 Findlinge mit 780 fl. 
ausgeſtattet. 

d) Sie betheiligt ſich an der Pflege der Kranken’ 
verſchafft ihnen Arzneien und unentgeltliche ärztliche 
— und läßt den hieſigen Spitälern aus den 

inſen der Johann Tarka'ſchen Stiftung von 

44,000 fl. einen Geldbeitrag zukommen, der ſich 

im vergangenen Jahre auf 1550 fl. 4 gr. belief. 

e) Sie verwendet aus dem Capitale der Brüderſchaft 
der fünf Wunden Chriſti von 35,598 fl. 7 gr., die 
im Jahre 1838 unter die Verwaltung der Erz- 
brüderſchaft ſich begeben hat, die Zinſen zu ver⸗ 
ſchiedenen wohlthätigen Zwecken. 

Ff) Sie verwaltet endlich die fromme Leihbank 
(Bank pobozny). Dieſes eigenthümliche, von dem 
echt humanen Sinne vergangener Jahrhunderte 
zeugende Inſtitut hat die Aufgabe, gegen Pfänder 
auf ein, zwei oder ſelbſt mehrere Jahre Geld bis 
zu 300 fl. pol. (77 fl. CM.) zu leihen, ohne ir⸗ 
gend ein Procent oder was immer für ein Ent⸗ 
gelt hiefür entgegenzunehmen; es ſchafft ſo den 
Bedrückten in den traurigſten Lagen Hilfe, rettet 
ſie vor dem Wucher und ſeinen verderblichen Fol⸗ 
gen, und hat das Volk in und um Krakau ge⸗ 
wöhnt, erübrigte Summen in Werthſachen anzule- 


lerei und Vergoldung die Gemächer des Schloßthur⸗ 
mes Kurza Stopa (Hühnerfuß) verzierte, namentlich 
aber vergoldete er in demſelben die Roſen, wahrſchein⸗ 
lich am Plafond. Zu dieſen Arbeiten wurden für den 
Maler Gold und Farben, am meiſten Lazur und Hanföl, 
eingekauft ). : 

Jacob Troſchel, ein Schüler Juvennells und 
Lindners, von dem Doppelmayr, Fueſſli und 
Nagler ſchreiben, war Hofmaler unſeres Königs Si⸗ 
gismund III. und hinterließ in Polen viele ſeiner Por⸗ 
träte und Bilder geſchichtlichen Inhalts — ſtarb in 
Krakau 1624. Bat 

Da Johann Kopetzki in Nürnberg weilte 
und unſere Forſcher Spuren noch von einem andern 
Maler dieſes Namens haben, ſo führe ich hier an, 
was Raſtawiecki im citirten Werke (p. 232, Theil I.) 
ſagt. Johann Kopecki oder vielmehr Kupecki, und wie 
ihn die Deutſchen ſchreiben, Kupetzky, kam im Jahre 
1666 in Ungarn in Pöſſing auf die Welt. Sein 
Vater war Weber, und beſtimmte auch den Sohn zu 
feinem Handwerke; allein der fünfzehnjährige Jüng⸗ 
ling entfloh aus der Werkſtatt und ging, ſich die Le⸗ 
bensnothdurft erbettelnd, in die weite Welt, bis er in 
Lüzern an den Maler Klaus gerieth. Bald machte 
er in der Kunſt ſo ungemeine Fortſchritte, daß er ſei⸗ 


) J. D. Fiorilſo, Geſchichte der zeichnenden Künſte, 
6 1817 (II. 362). — G. 4 Nagler (III. 583). 


gen, um im Falle der Noth gleich das Mittel bei 
der Hand zu haben, unentgeltliche Anlehen machen 
zu können. Wie denn auch, wie wir hören, an ro⸗ 
then Korallen, die unſere Bäuerinen tragen, allein 
viele Metzen in den Zimmern der Bank liegen 
ſollen. Die fromme Leihbank wurde im Jahre 
1586, alſo bloß zwei Jahre nach Gründung der 
Erzbrüderſchaft der Barmherzigkeit und zwar wie⸗ 
der von dem menſchenfreundlichen Skarga ins 
Leben gerufen, und der Erzbrüderſchaft zur Ver⸗ 
waltung übergeben. Zur Hebung der Anſtalt tru⸗ 
gen fpäter der Krakauer Biſchof Jakob Zadzik, 
und der Geiſtliche Franz Mieroszewski, die 
derſelben und zwar der erſtere im Jahre 1694, 
60,000 fl. pol. und dieſer im Jahre 1757 51,000 
fl. pol. verſchrieben hatten, am meiſten bei. Seit⸗ 
her wurde ſie und namentlich in jüngſter Zeit im⸗ 
mer freigebiger bedacht, ſo daß im Laufe der letzten 
Jahrzehende ihre Fonde ſich beinahe verdoppelten. 
Die Beſorgung der laufenden Leihbanksgeſchäfte 
iſt zwei ſich gegenſeitig controlirenden „Schrei⸗ 
bern“ anvertraut, wovon einer dem geiſtlichen, der 
ander dem weltlichen Stande angehört, und die 
beide für die ordentliche Aufbewahrung der ver⸗ 
ſetzten Sachen einſtehen. 

Mit Schluß des Jahres 1856 betrug das Vermö⸗ 
gen der frommen Leihbank die bedeutende Summe von 
274,425 fl. pol 23 gr.; hievon waren der Bank als 
laufendes, zum unentgeltlichen Ausleihen gegen Pfän⸗ 
der beſtimmtes Capital 147,250 fl. 2 gr. überwieſen, 
während der Reſt gegen Zinſen locirt iſt, die im Jahre 
1856 auf 5876 fl. 1 gr. ſich beliefen, und die wieder 
theils zum flüſſigen procentloſen, theils zum locirten 
procenttragenden Capitale geſchlagen werden, wodurch 
ein ſtetes Wachſen beider Fonde bewirkt wird. 

Das Jahr 1856 hindurch lieh die Bank 107,843 fl. 
gegen Verſatz von Schmuck und Silber, und 8916 fl. 
gegen Verſatz von Kleidern, und es verblieb ihr an 
ungebrauchtem Kaſſareſt 30,491 fl. 2 gr. Angenehm 
berührt uns die Thatſache, daß im verfloſſenen Jahre 


im Ganzen weniger Pfänder verſetzt als 5 


on die⸗ 
ſen war wieder der Werth der ausgelöſten Kleidungs⸗ 
ſtücke ein höherer als jener der neu verſetzten, während 
bei Schmuck und Silber das gegentheilige Verhältniß 
un⸗ 


wurden; denn während die Zahl der erſteren 
betrug, belief ſich die der letzteren auf 2321. 


eintrat. Verkauft im Licitationswege wurden 90 
ausgelöſt verbliebene Pfänder. 


Die Erzbrüderſchaft der Barmherzigkeit und der 
frommen Leihbank zählte mit Schluß des Jahres 1855 


über 200 Mitglieder. Im Laufe des Jahres 1856 hat 
ſich die Zahl derſelben um 15 vermehrt. Sie ſteht un⸗ 
ter einem lebenslänglichen Protector; ihre innere Ver⸗ 


waltung beſorgt ein Aelteſter, zehn Räthe, achtzehn 
Viſitatoren, ein Secretär und ein Caſſier, die ſämmt⸗ 
lich alle drei Jahre gewählt werden. Der umſichtige 
Eifer des gegenwärtigen Aelteſten, des Herrn Hofraths 
Dr. Peter Bartynowski, der, nach Verlauf jedes 
Trienniums immer neu gewählt, ſchon ſeit mesr als 
20 Jahren die Thätigkeit der Brüderſchaft in erſprieß⸗ 
lichſter Weiſe leitet, macht immer reicher, gedeihlicher 
und nützlicher dieſe kräftige und lebensvolle Schöpfung 


des großen Skarga. 


H Wien, 10. Juni. Verſchiedene Blätter ſpre⸗ 
chen von einem Rückzuge, welchen die franzöſiſche Po⸗ 
litik in der Frage der Vereinigung der Fürſtenthümer 
N Wir wiffen nicht, ob man in Frank⸗ 
reich dieſe Dinge gegenwärtig wirklich mit anderen Au- 


gemacht habe. 


gen als früher anſieht, doch berechtigen manche That⸗ 
ſachen zu der Annahme, daß das pariſer Cabinet es 


entſprechend finde, jedenfalls zur Unionsfrage von jetzt 


ab eine minder prägnante Haltung einzunehmen. Man 
wird alſo in Paris davon zurückkommen etwa durch 
diplomatiſche Agenten für die Union zu wirken, eine 
vorgängige Zuſtimmung zu den Wünſchen der nnioni- 
ſtiſchen Minderheit der Bevölkerung kund zu geben, 
vielleicht ſogar für die Union Partei zu nehmen. Ein 
gutes Zeichen iſt es immerhin, daß die Pariſer „Patrie“ 
veranlaßt worden iſt in Abrede zu ſtellen, Frankreich 
habe von der h. Pforte die Abſetzung des die unioni⸗ 
ſtiſchen Wühlereien in der Moldau auf ein geſetzliches 
Maß zurückführenden Kaimakams Vogorides ver⸗ 
langt. Die Mächte haben in den pariſer Frieden ein⸗ 
gewilligt und die Pforte hat ſich anheiſchig gemacht, 
die Wünſche der Bevölkerung 


nen Lehrmeiſter weit übertraf. Von hier begab er ſich 
nach Wien, dann nach Venedig, zuletzt nach Rom zum 
Behufe weiterer Ausbildung. Der Hauptgegenſtand 
ſeiner Arbeiten waren Porträts, durch welche er einen 
anſehnlichen Namen und Ruf erlangte. In Rom be⸗ 
ſchäftigte ihn vielfach der polniſche Königsprinz Alexan⸗ 
der Sobieskiz unter anderen fertigte er das Bildniß 
des Königs Johann III. an. Nach einem Aufenthalte 
von 22 Jahren in Rom reiſte er auf die Einladung 
des Fürſten Adam Liechtenſtein nach Wien. Von den 
Kaiſern Joſeph I., Karl VI. und Peter dem Gr. höch— 
lichſt geſchätzt, erhielt er von ihnen und verſchiedenen 
deutſchen Herren zahlreiche Beſtellungen, und bei der 
ungewöhnlichen Leichtigkeit, die ihm eigen war, denn 
in einem Tage war er im Stande an neun Köpfe 
anzufertigen, trug er von ſeinen Arbeiten bedeutenden 
Gewinn. Als eifriger Bekenner der Secte der Böhmi⸗ 
ſchen Brüder, aus dieſem Grunde jedoch in Wien von 
Verfolgungen heimgeſucht, ſiedelte er mit ſeiner Familie 
nach Nürnberg über. Hier anfäßig arbeitete er unaus⸗ 
geſetzt und erhielt eine Menge immer neuer Beſtellungen. 
Gegen das Ende ſeines Lebens hatte er das Unglück ſei⸗ 
nen Sohn Johann Chriſtian Friedrich, einen 171äb⸗ 
rigen hoffnungsvollen und bereits an der Seite des 
3 ur Malerei befähigten Jüngling zu verlieren. 

ieſer 
Sinnen kam, und ſelbſt einige Jahre nachher, 1747, am 
Podagra ſtarb, beinahe heimlich zur Erde beſtattet, da 


er Fürſtenthümer 


chlag traf ihn fo ſchmerzlich, daß er kast von S 
chy's Gjähriger brauner Hengſt 


Betreff der künftigen inneren Einrichtungen dieſer Län⸗ 
der zu hören. Es mag zweifelhaft ſein, ob die Unions⸗ 
Frage in den Kreis dieſer inneren Einrichtungen von 
Rechtswegen einzubeziehen iſt; unter allen Umſtänden 


er iſt unerläßlich, daß die Volkswünſche ungehindert 
nd unter Fernhaltung jedes Druckes oder maßgeben⸗ 


den Einfluſſes ihre natürliche Entwickelung und ruhige 
Darlegung ſinden. Der Erlangung eines unverfälſch⸗ 
ten Votums war aber das Verhalten der Repräſen⸗ 
tanten mancher europäiſchen Macht in den Fürſtenthü⸗ 


mern bisher wenig förderlich. Der Entſchluß des pa⸗ 


riſer Cabinets, ſei nun ſeine Tragweite eine mehr oder 
weniger weitreichende, iſt daher den Verhältniſſen ange⸗ 


meſſen und als eine Wendung zum Beſſeren zu be⸗ 
grüßen. Die Gewinnung einer richtigeren Einſicht in 
die thatſächliche Lage der Dinge mag dabei von ent⸗ 
ſcheidendem Ausſchlag geweſen ſein. Wenn weiter in 
Blättern angedeutet wird, auch Rußland habe auf das 
Unionsproject verzichtet, jo iſt dagegen zu bemerken, 
daß dort, wo kein Anſpruch erhoben wurde, von einer 
Verzichtleiſtung nur uneigentlich geſprochen werden könne. 
Rußland aber hat bisher das Banner der Union nicht 
rückhaltlos aufgepflanzt, ſondern nur eine reſervirte 

tellung eingenommen und ſich die Entſcheidung nach 
beiden Richtungen offen erhalten. 


Wien, 10. Juni. Das dieſſeitige Cabinet 
hat eben ſo wie das k. preußiſche den deutſchen Bun⸗ 
desſtagten in einer Circulardepeſche angezeigt, daß ſie 
von einer Vorlage bei der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung wegen der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit 
einſtweilen Abſtand nehmen. — Die Reiſe des königl. 
ſäckhſiſchen Minifterpräfidenten Herrn v. Beuſt nach 
Turin, welche zu ſo vielen Conjecturen Veranlaſſung 
gegeben hat, iſt nunmehr durch die aus Paris gemel- 
dete Nachricht von der bevorſtehenden Vermählung des 
Königs von Sardinien mit der Prinzeſſin Sidonie von 
Sachſen hinreichend erklärt worden, wodurch auch die 
vor einiger Zeit von verſchiedenen Seiten aufgeſtellte 
Behauptung von der Werbung des Prinzen Napoleon 
um die Hand der Prinzeſſin Sidonie ihre gründliche 
Widerlegung erhält. — Was die Angabe betrifft, daß 
das ſächſiſche Königshaus die Vermittlerrolle zwiſchen 
Oeſterreich und Sardinien zu übernehmen die Abſicht 
habe, ſo fehlt zur Stunde jeder Anhaltspunkt, welcher 
dieſelbe irgendwie als begründet erſcheinen laſſen könnte. 
Nach der dieſſeitigen Auffaſſung bedarf es gar keiner 
Vermittelung, da die Ausgleichung nachbarlicher Miß⸗ 
verhältniſſe von ſelbſt erfolgen wird, ſobald ſich Sar⸗ 
dinien zur Abſtellung der von öfterreichifcher Seite nicht 
ohne guten Grund aufgeſtellten Beſchwerden herbei⸗ 
läßt. Entſchließt man ſich jedoch in Turin zu dieſem 

chritte nicht, ſo kann auch ein Vermittlungsverſuch 
zu keinem entſprechenden Reſultate führen. — Die 
letzten aus den Donaufürſtenthümern eingetroffenen 
Berichte bringen nichts Neues von Bedeutung. Fürſt 
Vogorides verbleibt auf feinem Poſten und das Unions⸗ 
project liegt in den letzten Zügen. Unwahr iſt auch, 
daß der Fürſt einen Verweis aus Conſtantinopel er⸗ 
halten hat. Die Thatſache, daß er ſeine Haltung auch 
in letzterer Zeit nicht geändert, iſt hierfuͤr wohl der 
beſte Beweis. — Für das Ende d. M. bereitet ſich 
eine glänzende Reunion im würtembergiſchen Wildbade 
vor. Während der Anweſenheit der Kaiſerin-Mutter 
von Rußland daſelbſt werden die Majeſtäten von 
Preußen und ſodann der Prinz und die Prinzeſſin 
Carl von Preußen ſowie mehrere Prinzen und Prin- 
zeſſinen des preußiſchen Königshauſes in Wildbad zus 
ſammentreffen, welches dann am 29. d. den Schau⸗ 
platz einer glänzenden Feier des Geburtstages des 
Prinzen Carl bilden wird. Zu Anfang des nächſten 
Monats erwartet die Kaiſerin Mutter den Beſuch des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
anläßig der Allerhöchſten Abreiſe von Peſt⸗Ofen für die 
Armen der Stadt Peſt den Betrag von fünftaufend 
Gulden, ferner für die Armen der Stadt Ofen den 
Betrag von zweitauſendfünfhundert Gulden EM. aller⸗ 
gnädigſt zu ſpenden und dieſe Gnadengaben behufs der 
angemeſſenen Vertheilung an die Worftände der beiden 
ſtädtiſchen Magiſtrate aus Seiner Reiſecaſſe unmittel⸗ 
bar verabreichen zu laffen geruht. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Allerhöchſter Ent⸗ 


die Geiſtlichkeit den böhmiſchen Bruder nicht als ein 
Mitglied der Kirche anſehen wollte. Er war jedoch 
ein ehrenhafter Mann, und ſetzte in feinem letzten 
Willen den Armen und der lernenden unbemittelten 
Jugend reiche Legate aus. Ueber ſein Leben haben 
fehr viele geſchrieben; unter anderen Fueſſli, Dla⸗ 
bacz, Jäck und zuletzt nach jenen G. K. Nagler 
(Neues allgemeines Künſtler⸗Lexikon, Mün⸗ 
chen 1839, VII, 214. 216). Aus der obigen kurzge⸗ 
faßten biographiſchen Skizze über ihn geht hervor: daß 
er, von Geburt ein Ungar, fortwährend in Italien 
und Deutſchland ſich aufhielt und dort auch arbeitete; 
daß er in Polen weder geboren war, noch jemals, ſelbſt 
für eine Zeit nicht, wohnte: nur ſo viel, daß er „sur 
den polniſchen Königsprinzen in Rom gemalt. Ihn 
uns daher als Polen zueignen zu wollen, wäre un⸗ 
ſtatthaft. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes . 


Wettrennen anf der Peſter Renn bahn.) Das am 
3.5, M. Nachmittags Tatigefunpene erfle Arlene — der Pe⸗ 
ſter Rennbahn war von dem herrlichſten Weſter begünstigt. Ihre 
laiſerlichen Hoheiten der Herr Erzherzog Albrecht, General⸗Geu⸗ 
verneur von Ungarn, und der Herr Erzherzog Ernſt beehrten das 
elbe mit ihrer Gegenwart. Das Ergebniß des äußerſt zahlrei 
beſuchten Mettrennens war folgendes: Beim erſten Eurs, „ rial⸗ 
takes,“ blieb von vier Pferden, welche liefen, Graf Alfred Zi⸗ 
brother to King of Troy“ Sie 


ger; das zweite Pferd am Ziel war des Grafen Octavian Kindlt 


Kathedrale auf dem Wawel vrreinigt, bewegten fie alle zu⸗ 
ſammen in der vorherbeſtimmten Drbitimg ei te 
Straße nach dem Hauptringe, Infanterie⸗Abtheilungen vom 
Regiment Erzherzog Wühelm und der Genie⸗Truppen convoyir⸗ 
ten Sr. Hochwürden den Herrn Biſchof und die ihm folgenden 
hohen und höheren hieſigen k. k. Beamten, an deren. Spitze ſich 
der Herr Sud de Präfibent Graf Clam⸗Martinitz befand. Ein 
in Parade mit der Front gegen die Kirche der Jungfrau Maria 
aufgeſtelltes Infanterie, Bataillon mit der Regimentsmuſik kündigte 
durch General Salven den Schluß des durch Se. Hochwürden 
jelbft bei einem jeden der einzelnen Altäre celebritten Gottesdten⸗ 
ſtes an. Nach Beendigung des Umzuges kehrte die Proceſſion 
auf ihren Ausgangspunkt, der Kathedrale zurück, von wo ſich die 
einzelnen Theile nach ihren reſp. Kirchen urückbegaben. Den 
Beschluß der Feier machte ein Vocbeſmarſch der dazu comman⸗ 
dirten Truppencorps, wobei wir auch die ſchöne militärische Hal. 
bah des Tobzower Kadeten corps wahrzunehmen Gelegenheit 
atten. 


— . — bb 


Handels und Börſen Nachrichten. 
Lemberg, 10, Juni. Der Auſtrieb am geftrigen Schlacht. 
viehmarkte zählte bloß 52 St. Ochſen, welche in 2 Partien von 
47 und 5 St. aus Dawidow und Szczerzee auf den Platz ka⸗ 
men. Hievon wurden 51 St. für den Lokalbedarf verkauft, und 
man zahlte für 1 Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch 
Unſchlitt wiegen mochte, 6o fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches 
man auf 354 Pfd. Fleiſch und 40 Pd. Unſchlitt ſchätzte 84 fl. CM. 
Krakauer Curs am 9. Jun, Sulberkubel in volniſch 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſtert. Bank⸗Roten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97¼ 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106 ½ bet. 
Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Bollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98½ 98 ¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84/¼ 84. Grundentl.⸗Oblig. 80½ 80. 
National-Anleihe 84½ 83 ½ ohne Zinſen. 
Lotto⸗Ziehung am 10. Juni. 
Brünn: 33. 37. 68. 82. 3. 


i 24. v. Mts. die Grundſätze bezüglich] Paris überreichte der König dem Grafen Walewski] Belgiſchen Monarchen die liberalen Adreſſen, die jetzt 
Den des 25 A e ae die f k. das Großkreuz des St. Hubert Ordens. — Der nach den planmäßigen Anordnungen der liberalen Par⸗ 
Armee genehmigt. Es werden diejenigen Comminden Moniteur bringt das Geſetz, wodurch dem Finanz⸗Mi⸗ſ tei von allen Puncten des Landes her an den König 
bezeichnet, weichen die Ertheitung der Dispens vom niſter für die Rechnungsjahre 1856 und 1857 231,888 gerichtet werden. Dieſe Adreſſen verlangen mehr oder 
Aufgebote zuſteht; das Erſcheinen der k. k. Mlitärs] Fr. 88 Cent. außerordentliche Credite zur Zahlung der minder verhüllt Rücknahme des Geſetzes, Entlaſſung 
vor den Ehegerichten geregelt; der Inſtanzenzug feſt⸗ dem Marſchall Peliſſier, Herzog von Ben bewil- des Miniſteriums! Die liberalen fügen zu der Schänd⸗ 
geſtellt u. dgl. m. Als Regel wurde vorgezeichnet, daß, ligten Dotation eröffnet werden. Sodann ver ffentlicht lichkeit der Straßendemonſtration nun auch noch den 
gleichviel, ob nur ein oder beide Theile der Braulleute das amtliche Blatt den Jahresbericht des Ausſchuſſes Hohn, indem ſie ihrem Könige geradezu eine Schwäche 
der militia vaga angehören, im Falle ein Theil nicht | für die Dotation der Armee. Dieſe Zulage⸗Vergünſti⸗ anmuthen. Die Liberalen werden bittere Frucht von 
katholiſch wäre, die Einwilligungs⸗Erklärung der Braut⸗ gung, welche je nach den Dienstjahren ſteigt und haupt: ihrem Werke ernten; man muß die breitſpurige Inſo⸗ 
leute immer vor dem katholiſchen Seelſorger abgegeben] ſächlich darauf berechnet ift, tüchtige Soldaten 3 Uns |lenz ſehen mit welcher die Independance“ an jedem 
werden muß. f terofficiere bei der Armee zu erhalten, hat im Jahre Morgen auf ihrer erſten Seite die „Manisfestations“ 
Der Gemeinderath von Ofen hat in der am 30. Mail 1855 bewirkt, daß die Zahl der wieder an geworbenen veröffentlicht: Hochmuth kommt vor dem Fall! Nach 
d. J. abgehaltenen Rathsſitzung zur Verewigung des Leute 24,277 Mann — darunter 10,755 Unteroffi den Elericalen Organen denkt die Rechte nicht im Ent⸗ 
Andenkens an den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers | ciere und 2900 Corporale —, von pam ‚789 Ca- |fernteften daran, das Geſetz fallen 0 laſſen, ihr Motto 
einſtimmig die Anfertigung eines auf Pergament ge= pitulationen auf ſieben Jahre lauten, etrug. — Die lautet: nous maintiendrons! Lob verdient das Be: 
ſchriebenen, durch sämmtliche Gemeinde⸗ und Magi⸗ Samſtags⸗Sitzung des Senates war ungewöhnlich de- nehmen des liberalen Deputirten von Ypern; Herr 
ſtratsräthe zu fertigenden und im Rathsſaale unter lebt. Das Geſetz über das Milität⸗Strafgeſetzbuch ſtand Vandenpeereboom verbat ſich jede Ovation ſeitens ſei⸗ 
Glas aufzubewahrenden kalligraphiſchen Gedenkblattes auf der Tagesordnung. Viele Senatoren .* noch Iner Mitbürger und erklärte denſelben in ſtarken Aus⸗ 
beſchloſſen und mit der Ausſtattung deſſelben das Ma- immer mit dem Lieblingsplane um, Sr eine exi= drücken: „Die Herren „en der anderen Seite haben 
giſtrats⸗Präſidium betraut. B mirte Gerichtsbarkeit durch einen Senats⸗ A durch⸗ eben fo, viel Recht ja“ zu ſagen, wie wir nein“, fie 
Se. Durchlaucht Fürſt Metternich reiſt am 12. d. zuſetzen, wonach die zum Senate gehörenden Militärs] waren in ihrem Recht, wir in unſerem und die Ma⸗ 
von Wien nach Johannisberg ab, wo er am 20. d. nur von Senatoren gerichtet oder, wenn dies nicht zu jarität hat für fie entſchieden!“ Möglich, daß die 
einzutreffen gedenkt. Als Zeitpunkt der Rückkehr Sr. erlangen, wenigſtens nicht ohne 2 im Luxem⸗ | Herren Verhaegen, Regier und Lebeau die Wiederwahl 
Durchlaucht nach Wien wird der Monat October an⸗ bourg berathene und bewilligte a niß nach dem des ehrlichen Vandenpeereboom deshalb beanſtanden, 
gegeben. Militär⸗Strafgeſetzbuche behandelt werden ſollen. Die denn eine rigoroſe Zucht hält Verhaegen, den Meiſter 
Aus Verona wird unterm 9. Juni gemeldet: Debatte wird in der nächſten eee fortgeſatt des großen Orients von Belgien ) unter ſeinen poli⸗ 
Se. Excellenz der Herr FM. Graf Radetzky verweilte werben; doch wird dieſelbe en ich keine facti⸗[tiſchen Anhängern. Ein Belgiſcher Freimaurer ſagte 
geſtern 5 Stunden in einem beſonders conſtruirten Seſ⸗ ſchen Folgen haben, außer daß ſie dem Lande zeigt, einſt von Verhaegen. er iſt faſt eben ſo viel König 
ſel und fühlte große Erleichterung. Heute Nacht ſchlief wie zäh auch dieſe ſonſt fo gefügigen Herren fein kön⸗ wie der Leopold!“ Das mag Ihnen eine Andeutung 
Se. Ercellenz weniger gut, übrigens iſt das Befinden nen, wenn es ſich um ee Privilegien |fein, von welcher Art die Verehrung der Belgiſchen 
den Umſtänden gemäß. handelt. — In Betreff des 91. 90 Imofenierats wird Liberalen für das Königthum iſt. Rühren ſich indeſſen 
Vom 10. wird gemeldet: Feldmarſchall Radetzty hat der Staatsrath in Kurzem eit nöthigen Vorarbeiten die Liberalen, fo find die Klericalen auch nicht un⸗ 
geſtern 2 Stunden gut und ruhig geſchlafen, eine ſehr beginnen. An dieſe Angelegenhe‘ reiht ſich als Ergän⸗ thätig. Am Mittwoch waren alle Biſchöfe Belgiens 
gute Nacht gehabt, übriges Befinden den Umſtänden zung die Umgeſtaltung des ee von St. Denis, im erzbiſchöflichen Palaſt zu Mecheln verſammelt bei 
gemäß. über die der Staatsrath n ig bereits Berathun: dem Primas Belgiens, dem würdigen Cardinal ⸗Erz⸗ 
Ueber die Audienz, welche der k. k. Oberſt Herr |gen pflegt. Dieſes Bu 10 615 Bereiche des Erz⸗ biſchof Engelbert, der feurige und eifrige Biſchof Malou 
v. Schindelöker bei dem Schah von Perſien hatte, biſchofs von Paris 1 ee 3 und in Zukunft von Brügge, der feſte, unerſchrockene Biſchof Dele⸗ 
ſchreibt ein Mitglied der öſterreichiſchen Commiſſion:] nur noch vom Seer bisthum obangn, ſo daß dann becque von Gent, der kluge, feine Biſchof Labis von 
Im Palais angekommen, wurde die Commiſſion mit gewiſſer Maßen ante a: ar on St. Denis neben Doornik, der fromme Montpellier von Lüttich und end⸗ 
Kaffee, Thee, Tabak u. ſ. w. bewirthet. Der Ceremo⸗ dem von Paris en le fremde D euerdings, meldet der lich Nicolais Joſeph Deheſſelle, Biſchof von Namur, 
nienmeiſter brachte eine goldene Taſſe, auf welche der „Akhbar,“ haben 33 Ex N um die Erlaub⸗ der gegenwärtig nicht dem Namen nach, wohl aber in 
Brief und das Porträt Seiner Majeſtät des Kaifers|nig nachgeſucht, an a fr on gegen die Kabylen Wirklichkeit an der Spitze des Belgischen Episcopates 
Franz Joſeph gelegt wurden; und der Zug ſetzte ſich Theil zu nehmen, ranzöſiſchen Tuppen zu ſteht. Mit einem leiſem Schrecken blicken die Belgi⸗ 
5 Jof 0 / . Die große Anzahl dieſer Geſuche hat t t Mecheln 
gegen die Gemächer des Schah in Bewegung, 150 begleiten. peimilligen, Unter den Sirach hat nicht ſchen Liberalen nach 9 pre 
Schritte vor dem Saale wurde Halt gemacht und zum | erlaubt, fie K öſterrei if * 2 den Bittſtellern befand Der „Independance belge“ wird aus Paris ge⸗ 
erſten Male, auf einer Entfernung von 50 Schritten | ſich auch ein ® 1 Officier, deſſen Name wir |feprieben: „Herr Adolph Barrot, franzöſiſcher Geſandter 
zum zweiten Male und vor dem Saale zum dritten Male gern citiren möchten. Da ihm viel daran lag, die Ka⸗ am belgiſchen Hofe, hat, wie bereits bekannt, gleich 
in der Nabe zu ſehen, jo hat er einfach feine nach der bedauerlichen Demonſtration, deren Gegenſtand 


ſalutirt. Die k. k. Officiere traten vor dem Schah, der bylen in ; n 5 er bi ö 
in einem mit ae überfäeten Gewande in einem Epauletten 1 5 e ’ 15 ſich als Soldat in der päpſtliche Nuntius auf einem der öffentlichen Plätze 
prächtigen Thronſeſſel ſaß, und wurde demſelben die die 9 nah ent 4125 N Brüſſels war, dieſem Prälaten einen Beſuch 4 5 
goldene Taſſe überreicht. Der Schah beſah das Por- em Ve Gen die früheren parlas tet. Man verfichert, was auch ſehr wahrſcheinlich klingt, 
daß dieſem Schritt des franzöſiſchen Repräſentanten 


x iron iſchen Größen, denen Granier de Caſſagnac in 
trät ſehr aufmerkſam, fragte, ob es dem Kaiſer fehr mentariſche Conſtitut Granie c in f { ( 
zun ; ; m Conſtitutinnel veröffentlichten Bruchſtücken in Brüſſel die beſon ö RAR 2 
ähnlich ſehe, und als dies bejaht wurde, zeigte er große den vo Na Thel . lde Belobung der kaiserlichen Re e le uns aper, ref erer Tone ad u. 
x arn. Graf Migezynski Mathäus aus Wien. Baron Kri⸗ 


Freude und ſagte: Kr Kaifer ift er fo alt wie nachjagh, 1 zu ch bende 1 1 8 

ich.“ Er erkundigte ſich ſodann nach dem Alter der dieſe Beſchuldigung „unter den obwaltenden Verhält⸗ Dem Courier de Verviers zufolgel iſt ein dortiger ant Sande aug ane Mutpäus e on 8 
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und ſprach ſich endlich über die freundlichen Verhält⸗ noch nicht geſchlagen hat, wo die Geſchichte über den die Naſe mit dem Säbel abgehauen hatte, an feiner | aus Plotrkowice. Schmidt Konſtantin aus Szarwark. de 
Wunde geftorben. = pecki Adolf aus Grotnik. 


— j . —— we in — Gutsb. 3 — 
ſeph aus Wien. Cywinski Simon aus Polen. zewski 
Rocal: und rovinzial⸗Nachri ten. Theobald aus Polen. Braun Johann, k. preuß. Reg.⸗Präſi⸗ 
Krakau, 12. > Der 1 Furcht 8 55 one! dent aus Berlin. Koſtkiewicz Ladislaus, k. ruſ. Offizier aus 
ten iſt hier bereits ein Opfer gefallen. Vorgeſtern entlud ſich Lemberg. Roſnowski Kaver aus Lemberg. Zaleski wen 
über unferer Stadt ein Gewitter mit Wirbelwind, Hagel und der aus Lemberg. genie e TE TEE de 
Verfinſterung der Luft, das jedoch außer ei kicki Apolinar aus Lemberg. Leduchows u erg. 
Scheiben und einer von dem St 5 pr Anebl.aechzoge: Im ſchwarzen Adler: die Hrn. Gutsb. Potocki Wladimir 
1.8 Höcker i iceren Schnee ein- aus Podraſtenia. Zulawski Franz aus Szyk. Kotwicki 
geriſſenen Höckerbude keinen anſehnlicheren Schaden angerichtet ! au . 2 1 ; 6 
u haben ſcheint. Die plötzlich eintretende Dunkelheit fegte jedoch Viktor Ne N Polen. 
ER Frau, die Mutter von fünf Kindern, wie wir 0 5 fo 9 ng Hotel de Varſovie: Herr Lipinski Joſef, Gutsb. aus 
niſche Angſt, daß fie entſchloſſen, das entſetzliche Schickſal, dem “ Abgereiſt: Die Hrn. Gutsb. 171277 
die eg 05 nn beim Eintreffen des Kometen zu san 000 1. ockt t — 5 Waren ai Adam u. War 
unterliegen haben würden, nicht zu erleben — ſich erhängte. nach Wien. Sokolnicki Vinze 6 orapskt Kafmir 
Geſtern Nachmittags ſpielten zwei kleine Knaben in dem Hofe nicki Fran, 8 zenz nach Czeſtochau. Sokol⸗ 
9 zen Tiſchlerſtraße. Da ſtieß nid! Franz nach Czeſtochau. Kuctengki Johann nach Polen. 
8 W de Dre m von dem an 10 Ellen] Dr. Skibinski Ferdinand, k. k. Profeſſor nach Wien. Tor 
der A e a der Se her noch gebliebenen dan Ignatz nach Bochnia. Graf Bobrowski Vinzenz nach 
See de hinunter. Der Sturz war ſo unglücklich, Bochnia. Ignatz v. Skrzynski nach Strzozow. Hanidi 
daß Ne sapkie Knabe ſich im Falle die Zunge abbiß und von Boleslaus nach Wien. ubiensHi 5 725 nach Polen. Ka⸗ 
Blut überſtrömt weggetragen werden wut e Sue gp aleaetahe 100 Polen. il. ö Geben 
een 7 N n Mühe wieder hen. thal, kek Kreishauptmann nach Iroczow. Tchörznicki Per 
rennt Kaike N l 8 5 DET 05 e Ser 888 
j ; : 6 ; rokowski Alexander nach Czeſtochow. Oſtrowski Gregor 
e e [ne Pnchanten Krelatı, Sa mag Ban. Rose 
rage erg Mel denen. WED TO Me bel ben | us gag Ding. Sab Arcen nah Dal Taken 
verheirathet hat. eiten, in der Nähe des Lootſenbureaus, vor einer Proceſſionen der Stadtkirchen und jener des bei der deckt Ladisſaus nach Tarnow. Graf Bobrowokl Titus nach 
Frankreich. : „Schänke „welche den an Erinnerung reichen Namen rer : Tarnow. Leduchowski Neſtor nach Breslau. Rokicki Apo⸗ 
ni. [Tagesbericht.] Der König der „ Watergeuzen“ führt, von den Seeleuten um⸗ ). Die Belgiſche Freimaurerei ift ane einer antikirchli⸗linar nach Karlsbad. Szobalski Michael nach Niewiarow. 
8 ' chen, ultraliberalen Geheimbündelei ausgeartet, die mit der Frei⸗[Koczanowicz Sabin nach Tarnow. Kozlowski Romuald 
maurerei anderer Völker nichts gemein und auch kaum einen Zu- nach Polen. Rodzieſowski Rafael nach Polen. Oſmakowski 
ſammenhang hat. Anm. des Einf. Ignatz nach Tarnow. 4 151280 


bewegen. Ueber das Schickſal der noch nicht aufgefundenen Ar⸗ in die Höhe geſchraudt und das Bublifim eng angefödert, 
beiter ergeht man ſich natürlich in allerlei Hypotheſen, und noch] Die Helfershelfer theilten die Beute und kümmerten ſich wenig um 
immer klammert man ſich an die Möglichkeit, daß fie ſich in den die gepreßten Seufzer, welche die angeführten Actionäre ausſtie⸗ 
Hintergrund des Tunnels zurückgezogen und daſelbſt „verbaut“ ßen. Das Unternehmen ſelbſt beſteht aber darin, Ochſenhörner 
haben könnten. Dieſer hintere Theil des Tunnels iſt nämlich auf] in Fiſchbein zu verwandeln. Dieſe ſonderbare Metamorphoſe ſollte 
durch einen chemiſchen Proceß bewirkt werden der chemiſche Pro⸗ 
ceß iſt aber bis jetzt noch nicht gelungen, und zwar, wie vor Ge⸗ 
richt behauptet worden, weil man die Hörner nicht mit Säure be⸗ 
handelt hat. Die Säure ſindet ſich jetzt auf den Geſichtern der 
Aetionäre, deren Glaube an die Verwandlung der Ochſenhörner 
in Fiſchgräten bedeutend erſchüttert worden. 

Im Dorfe Vung in Kutſch in Oſtindien iſt eine ſogenante 
„Suttee“ vorgekommen. Eine betagte Frau, die ihren einzigen Sohn 
durch den Tod verlor, warf ſich auf den Scheiterhaufen, um von 
mit den Werkzeugen in der Hand und er ihrem Brod in der denſelben Flammen mit dem Leichnam ihres Kindes verzehrt zu 
Taſche. Die Leichen waren ganz entſtellt, hatten eine gräuliche werden. Ihre Diener und Nachbarn ſuchten ihr den Entſchluß — 
Hautfarbe und waren nur an den Kleidern zu erkennen. Die 21, Nen, thaten aber nichts, um das Opfer zu verhindern, 8 
die man zuletzt und zuhinterſt fand, müſſen aber noch mehrere ſſahen, daß die fromme Mutter auf ihrem Willen beftand. Pr 
Tage gelebt haben, denn man fand gabi geſchlachtetes Pferde⸗] Se. Hoheit der Rao davon hörte, berieth er ſich mit helfer bei 
ſleiſch am ausgelöſchten Bratfeuer. Die 2 beiden, die ausgelöſch⸗ kes, dem politiſchen Agenten, und beftrafte die A an Hab 
ten Lichter in der Mitte, in 3 Reihen todt beiſammen. Vermuth⸗ jenem Act theils mit Geldbußen, theils mit Gefängniß au. a 
lich ſaßen die Unglücksgenoſſen in ban = wartung über ihr Der öſterreichiſche Lloyd hat mit 7 Schiffen 68 die 13.000 
Schickſal vielleicht betend bei einander, als 10 as auch zu ih⸗ kraft angefangen und heute iſt er im Beſitze 000 enn 0 
nen eindrang und alle, wohl gleichzeitig, erſtickte Pferdekraft, und eine Sc ee von 30, haben. 

* Der franzoͤſiſche Fiſchbeinproceß. Dieſer Tage] De ! 

iſt in Paris ein Proceß verhandelt Bere. der dem Publikum 
eigt, wie gefährlich es iſt ſein Geld in fe uſtrielle Papiere zu 
ecken, ohne fi) erſt auf's allergründlich 1 dem Gharacher 
der Leute zn überzeugen, welche biejelben Id die Welt farleubern. 
Es handelte ſich um die Actien der Gele ſchaft, die ſich vor eini⸗ 
gen Jahren zur Ausbeutung der „ Beleig Frangalſe“ zu deutſch 
franzöſiſches Fiſchbein conſtituirt l 1° jetzt hat aber dieſe 
Geſellſchaft mehr die leichtgläubigen * Malte, als das franzö⸗ 
ſiſche Fiſchbein ausgebeutet. Die Actien wurden nämlich, wie es 
ſich aus den Verhandlungen ergiebt, von Helfershelfern künstlich 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 10. Juni. Geſtern Abends Zperc. Rente 
67.82½. — Staatsbahn 633. — Lombarden 627. — 
Der Moniteur meldet: Miniſter Fould iſt geſtern auf 
einige Tage nach London gereiſt; Abbatucci leitet in- 
terim die Geſchäfte. „Debats“ veröffentlichen neuer⸗ 
lich einen Artikel, worin zur Theilnahme an den Wah⸗ 
len aufgefordert wird. 


— —— —.. ... .. — 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
; vom 9. 10. und 11. Zunt. - 

Angekommen im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Radzie⸗ 
jowski Rafael aus Polen. Kozkowski Romuald aus Polen. 
Koezanowiez Sabin aus Tarnow. Bieſiadeeki Ladislaus 
aus Tarnow. Bobrowski Titus aus Tarnow. Kraſuski 
Joſef aus Bolgein. Slaski Alexander aus Polen. Losſon 
Roman aus Grzymal. Baron Bohlen Theodor aus Wolicza. 
Boguſzewski Anton aus Strzelce. Wojciechowski Faver 
aus Polen. Kamocki Joſef aus Oſtrow. n 
Im Hotel de Ruſſie: die Hr. Gutsb. Bohdanowiez 
Ignatz aus Mohilew. Zaleski Heinrich aus Rußland. Graf 


iſſe zwiſchen Oeſterreich und Perſien mit großer Zu⸗ 

bee aus. Auf das Anſuchen des Herrn Oberften, 
den Einkauf von Pferden betreffend, gewährte 812 | 
Schah Alles. Der Schah iſt jung, von N nie wird —, ſie ſeien allerdings von der Nothwendigkeit 
ftalt, ſpricht viel und lebhaft und iſt ſehr 1 2 eines Staatsſtreiches überzeugt geweſen, jedoch eines 
und einnehmend. Den Brief Sr. Majeftät überg Staatsſtreiches mit der Majorität und nicht gegen 
der Schah einem Kämmerer zur Aufbewahrung. dieſelbe. 


Preußen. 
Berlin, 7. Juni. Es wird den letzten Privat⸗ 


i ü icht als un⸗ geſchri | x 8 5 te 
Nachrichten aus Brüflel zu Felge dort nich im Jeſchrieben: Vielen ehrlichen Brüſſeler Familien ſind 
wahrſcheinlich angeſehen, daß die n = letzten Emeuten in noch beſonderer Weiſe ſchmerz⸗ 
Laufe des Monates wieder zuſam nene em Poſten ge⸗ Keb weil ſie eben die Geburtstagsfeier der geliebten 
ir er a ale 5 ee geh der Prinzeſſin Charlotte geftört haben. 
eh — een Gewalt ungeſchwächt fein g ade fe König Leopold ſelbſt ſoll mehr denn je trau⸗ 
RRE 3 er dieſe Vorfälle fein; fein bekümmertes Aus⸗ 

n dee Mies bes Affe Kae l ee Men er besonders in Antwerpen, wo⸗ 
mahlin ini Kaiſ x 2 
en I. und Chefs der polniſchen Emigration, henden, um den Großfürſten von Rußland 
Adam Czartoryski, hat die Erlaubniß zu einem drei⸗ noch läßt 
monatlichen Aufenthalt in Preußen, und namentlich in erſt ein w 
der Provinz Poſen, erhalten, wo ihre Tochter ſich kürzs in der ſeltf 


lich mit dem Grafen Johann Dziakynski auf Kurnik minge in altſpaniſcher Grandezza wohnen ſeit alten 


2. December 1851 ihr endgültiges Urtheil fällen wird; 
doch haben die Herren v. Montalembert und Daru 
denißert — wie dem „Nord“ aus Paris geſchrieben 


Belgien. 
Aus Brüſſel (8. Juni) wird der „N. P. Big.” 


aris, 8. Ju N 
— ee hat dieſen Morgen Paris verlaffen, um ringt und mit „leve de Koning begrüßt wurde. Noch 


i iſe von h 2 
nach München zurückzukehren. Vor feiner Abreif N wehr als die beklagenswerthen Unruhen kränken den 
Song 7 9 tspreis erſter Claſſef ſelbſt 5 — l - f 2 
— um. ri Than: Helen (net waren auf der ige, apa de & werd Be e Holtüß- 
ucaten, um de N vian|n ; ur 3 in 5 
Rennbahn zurückgezogen worden), gewann — Ein oe: war 1 innen zurückzuhalten und die Legung von Luftreinigungs⸗ 
Kinoky Gjähriger — dend „Midhope.“ Der] Uhr Nachich den Stollen anzuordnen und zu überwachen. Um 3 
raf Hugo Henckels jähriger Fuchsheng! aten In einem 30] ten xt achmittags war die Luft hinter dem Stollen im abgeſperr⸗ 
dritte Preis zahlt den Nationalpreis: 200 Duca el vord peil des Tunnels fo weit gereinigt, daß man gegen 50 Fuß 
n die braune 6 5 ae Luft den konnte. Hier fand man die erſten zehn Leichen! Die 
wann; das zwe ke zußerſt l. ier ſo verpeſtet, daß man nicht ohne Gefahr und nur 
raune Stute ununterp Ham vorgehen konnte, ſo daß man trotz angeſtrengter 
Beſſi Bird“ Gew 1200 fl. EM. Zweif erft 100 af „ er ev Cn 8 
„ 5 inner des Preiſes von 12 5 nämlich] 31 Lei weit vorgedrungen war. Auf dieſer recke lagen 
RA ene Jockeys gleich zu Beginn abgeworfen, age 54 Gen. Weiter hinein wurde die Luft beffer, und bis 3 Uhr 
be Rarap) Se d „Frolick“ und die „Black Bleſs Sze⸗ noch ei "98 hatte man bereits weitere 800 Fuß zurückgelegt, ohne 
chenyi⸗ Preis von 100 Weimal wiederholten Rennen u Sieger| nel ſelbſt „Ge zu entdecken. Die Todten wurden ſchon im Tun⸗ 
; Stück Ducaten war beide Ma Hengst verſchloſſ in hiezu bereit gehaltene Sarge gelegt, dieſe luftdicht 
Gun.) mit feinem braunen ® der Mute und auf Rollwagen herausgefahren, aus dem Schoß 
engſt „Prince Emil“ des Gr er Sjährii en Be- erſte Wagen ds aus 3 5 Langſam drugs — 
Guß machten Hunter Stales, — daun der Bafınpeifft Ben en ‚ern N dr 
Sieg suchsftute „Themby“ — Kaen Johann Kinski errang 25 an Händen ange. Auf den Särgen ſaßen, brennende Kerzen in 
oral, aührend des Herrn von Karaß Zſährige braune Stute „Al⸗ ſichtern. Saumehrere Arbeiter, Todesbläſſe in den verwitterten Ge⸗ 
als zweite am Ziel Angie 5 ite le n die So weigend löſchten fie die Kerzen, ftiegen herunter und 
vor: ae ue 7 8080 1 7 drigende detaillirte Naeh Bir erfehütteng" der Reihe 8 A 93 1 05 1 
fig 20 Fuß — — itte el getrieben 2 ä ine wahrhaft herzzerreige ee Anblick der Kat 71 cl 
den den Berner deten alfen gebildete dolle 75 En für prigen Hügel kale en der Sumnelmönbrng vor Dort fenden 
5 Tunnel ſelbſt hielt und deßhalb die irrige Nachricht von dem bun Wehflageen 14 Frauenzimmer, die in ein markdurchdringen⸗ 
Höhen Durchbruch des Schuttkegels verbreitete, Hinter dieſer] de Mürtemb ausbrachen, als fie die Sarge erblickten: es wa⸗ 
Juni mar noch eine 7 Fuß dicke Schuttwand, und erſt am 4. er ee ertinen; Tags zuvor ſchon waren fie zu Fuß aus 
di an te war der Stollen Egg? 5 Entdeckungen, 175 Geliebten . um das 8257 m 55 1 — 
nun machte, waren nicht geeignet, die ſinkende Hoffnung | 1 EN unter den im Tunne errten befan⸗ 
Mete die im abgeſperrten Tunnel befindliche Luft war nicht | den, W Seit ihrer Ankunft verließen fie obige Stelle 
junge, gefährlich, als die im äußern Theile, und farfer Verwe⸗ | feinen t 1 en Am Naufpaltfam ſtrömten ihre Thränen unter lau⸗ 
Her Pe drang durch den Stollen den Arbeitern entgegen.] tem Sch ber und Jammern. Vergebens ſuchte man fie zu trö⸗ 
soil, der öhef des geſammten Rettungsweſens, eilte nun! ſten, zu gen und zum Verlaſſen der traurigen Stätte zu 


eine Strecke von 1000 Fuß nicht ausgewolbt, fondern befindet ſich 
noch im Stollenbetrieb, und es wäre daher nicht ſchwer geweſen, 
irgend einen Stollen luftdicht zu verschließen und jo das Leben 
zu friſten, da ihnen aus mehreren und darunter ſehr ſtarken Quel⸗ 
len wohl die nöthigſte Luft zugeſtrömt ſein ee Ein fpäterer 
Bericht lautet: Die Verſchütteten find nun alle gefunden und lies 
gen bereits im letzten Grabe. Daß alle 2 die Einathmung 
des Giftgaſes geſtorben, alſo ſchmerzlos und bald, unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel. Man fand die erſten ſtehend und liegend, viele noch 


es Arſenals in Trieft 
und die Laibacher Strecke vollendet find, wird ſich auch nothwen⸗ 


Antliche Erläfte. 


Nr. 5373. Ankündigung. (602. 3) 

Von Seite der Sandecer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Tym⸗ 
barker ſtädtiſchen Erzeugungs- und Ausſchanksrechtes von 
Branntwein, Meth und Bier auf die Zeitperiode vom 
1. November 1857 bis dahin 1860 eine Licitation am 
4. Juni 1857 durch das k. k. Bezirksamt in Tym⸗ 
bark im Delegations⸗Wege in der Bezirksamts- Kanzlei 
Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. Das 
Vadium beträgt 10% des Fiscalpreiſes pr. 180 fl. Cv. 
Münze. 

Die näheren Bedingungen werden am Tage der Li: 
citation bekannt gegeben werden. 

Zu dieſer Licitation werden alle Pachtluſtigen hiemit 
eingeladen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Neu : Sandes, am 8. Mai 1857. 


3. 3538 Concurs-Ausſchreibung. (os. 3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Biala erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem Lohne 
von 216 fl. CM. jährlich wird hiemit der Concurs auf 
4 Wochen von der zten Einſchaltung in das Amtsblatt 
der „Krakauer Zeitung“ an gerechnet ausgeſchrieben. 

Um dieſen Givitdienftpöften, welche im Grunde der 
kaiſ. Vrdg. vom 19. December 1853, (Nr. 266, Stück 
LXXXIX. des Reichsgeſetzblattes) ausſchließlich für 
Militaͤr⸗Perſonen vorbehalten iſt, können ſich bloß bereits 
bei k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Die: 
ner und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungs⸗Decrete und einer von dem gegenwär⸗ 
tigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen⸗ 
dung und Moralität ausgeſtellten Qualifications⸗Tabelle 
belegten Competenz⸗ Geſuche innerhalb der Concursfriſt 
mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde an den k. k. Bezirks⸗ 
amts⸗Vorſteher in Biala einzureichen. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 10. Mai 1857. 


N. 1227. Edykt 6657, 25 


Przez e. k. Urzad Powiatowy w Slemieniu 
jako Sad, czyni sie wiadomo, ze Franciszek Za- 
wieruchowski dnia 15. Listopada 1856 w Slemie- 
niu zmart po ktörym majgtek dziedzicza tegoz 
bracia Jan 1 Jözef Zawieruchowscy. Sad niezna- 
jac pobytu Jözefa Zawieruchowskiego |czyli Za- 
wierucha zwanego, temuz wyznaczyl za kuratora 
Jana Zawieruchowskiego, i oraz nieobecnego Jö- 
zefa Zawieruchowskiego wzywa, azeby w prze- 
ciagu jednego roku od dnia dzisiejszego do spadku |, 
sie zglosil, w przeciwnym bowiem razie spadek 
z kuratorem pertraktowany, i przyznany zostanie. 


Slemien, dnia 27. maja 1857. 


N. 1857. Ediet. (676. 1-3) 


Von dem Landes⸗Gerichte Krakau wird bekannt ge⸗ 
macht, daß Thomas Domaszewski am 22. Juli 1856 
in Krakau mit Hinterlaffung einer letztwilligen Anordnung 
welche aber keine Erbseinſetzung enthält, geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte ans 
zumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft, für welche inzwiſchen Herr Rudolf Glixelli als 
Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit Jenen, 
die ſich werden erbserklaͤrt und ihren Erbrechtstittel aus: 
gewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, 
der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder 
wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ganze Verlaſ⸗ 
ſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen würde. 

Krakau, am 25. Mai 1857. 


Re. 5724. Concursausſchreibung. (670. 1-3) 


Zur Beſetzung bei dem k. k. Bezirksamte in Ula- 
now ten Amtsdienerſtelle mit dem Lohne von jähr⸗ 
lichen 200 fl. CM. wird hiemit der Concurs auf vier 
Wochen) von der dritten Einſchaltung der: „Krakauer 
Zeitung“ an gerechnet, ausgeſchrieben. 

Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grund kaiſ. 
Verordnung dom 19. December 1853 (N. 266 Stück 

R. G. B.) ausſchließlich für Militär perſo⸗ 
nen vorbehalten iſt, können ſich blos bereits bei den k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 
Gehilfen bewerben, u. haben ihre mit dem letzten Anſtel⸗ 
lungsdecrete und einer von den gegenwärtigen Amtsvor⸗ 
ſteher bezüglich der Befähigung Verwendung und Mora⸗ 
lität ausgefüllten Qualiſkationstabelle belegten Compe⸗ 
tenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt, mittelſt ihrer 
ana . an den k. k. Bezirks⸗Vorſteher in 

einzureichen · 

reg K. k. Kreisdehrde. 


Rzeszöw, am 29. Mai 1857. 


— ̃ v— - —— 
Nr. 5172. Concursausſchreibung. (671.2—3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Rozwadôw erledigten Amtsdienergehilfenſtele mit dem 
Lohne von jährlichen 216 fl. CM., wird hiemit der 
Concurs auf 4 Wochen von der dritten Einſchattung in 
das Amtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, aus⸗ 


geſchrieben. f 1 
5 3 zu dieſen Civildlenſtpoſten, welcher im Grunde 


kaiſerlicher Verordnung vom 19. December 1853 (Nr. 
266 Stück LXXXIX R. G. B.) ausſchließlich für 
Militärperſonen vorbehalten iſt, können ſich blos bereits 
bei den k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte 
Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungsdeerete und einer von dem gegenwärti— 
gen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen— 
dung und Moralität ausgefüllten Qualifications-Tabelle 
belegten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mit 
telſt ihrer vorgeſetzten Behörde an den k. k. Bezirksvor— 
ſteher in Rozwadéw einzureichen. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Rzeszöw, am 23. Mai 1857. 


Nr. 8862. Concursausſchreibung. (667. 273) 


An der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät 
der k. k. Karl⸗Franzens⸗Univerſität zu Gratz iſt die Lehr: 
kanzel des öſterreichiſchen allgemeinen bürgerlichen Geſetz— 
buches, womit ein Gehalt von 1000 fl. mit dem Vor⸗ 
rückungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen von 1200 
fl. und 1400 fl. verbunden iſt, in Erledigung gekommen. 

Diejenigen, welche dieſe Lehrkanzel zu erlangen wün⸗ 
ſchen, haben ihre in Gemäßheit des hohen Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 11. December 1848 R. G. B. N. 20 be⸗ 
legten Geſuche längſtens bis 15. Juli l. J. bei der k. 
k. Staathalterei für Steiermark zu überreichen. 

Von der k. k. Statthalterei in Steiermark. 

Gratz, am 2. Juni 1857. 


N. 622 Civ. E diet. (668. 18) 


Vom k. k. Bezirksamte Dombrowa als Gericht, Tar⸗ 
nower Kreiſes in Galizien wird hiemit zur Kenntniß 
geracht: 

Es ſei in der Amortiſirung des dem Chune David in 
Verluſt gerathenen Nationalanlehensſcheines dtto. 27. 
Juli 1854 3. 50/50 pr. 200 fl. CM. gewilligt worden. 


Es werden demnach Alle aufgefordert ihre allfälligen 
Rechte auf dieſen Anlehenſchein binnen einem Jahre 6 
Wochen hiergerichts anzumelden, widrigens nach Verlauf 
dieſer Friſt obiger Anlehensſchein als erloſchen erklärt 
wird. 

Dombrowa, am 20. Mai 1857. 


Privat⸗Juſerate. 
Ein Privatbeamte, EB 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr, 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Mas 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuften 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber fie: 9 


fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Die 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dan öffentlichen Wochenmarkte 14 Krakau nach drei Gattun⸗ 
gen claſſiſteirt. 


Aufführun 
der ‘ 


er 
Producte 


etz. Wint. Weiz 
Saat⸗Weiz. 
„ Roggen .. 
Gerſte .. 
Früh⸗Hafer . 
77 Sies Cr See n 
„ Hirſegrütze 
Haden 2 
Leinſaamen . 
Rother⸗Klee .. 
Buchweizen. 


Hirſe 


„ Kartoffeln. . . 
Cent. Heu (Wien. G.) 
2 Stroh 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
o. abgezog. Branntw.— 
arniee Butter (reine) 
Hühner⸗Eier 1 Schock. — 
Hefen aus Märzbier 


F 


„ 
detto aus i — 30 I = 
Winterrads r 1 2. e 
Somiertupg pre Bor | SR el 
Gerſtengruͤtze „Metz — — [21 [—— [18 
ee 8 
Weizen dto. -/— 11 ——— 4 ⸗521— 

el N — 621 —— 148 
Buchweizen dto. — . 836 8 29 33 
Geriebene dto.—— 30 4 
Mehl aus fein. dto.—— 30 I) _ 
Graupe dto.—— 1-36 — 80 

Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 


Gaktung T. 


von I bis 
fl. kr. Ifl. kr fl. 


— le 


2 
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9. Juni 1857. 


Wiener Börse - Bericht 


vom 10. Juni 1857, 


Fer: und Waaren⸗Signaturen, 


u 


Im der Buhdrude ug „OZASE, 


Druckerei des Czas 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen en beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 
größere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
Ankündigungen u. f. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 

Die damit verbundene neu errichtete 


Lithographie „ „CZas 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithographie: Arbeiten in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder-, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 
ten, in Schwarz, Gold-, Silber⸗ und Buntdruck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Pildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


eographiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
itelblättern, Auf⸗ und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ 
raphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adreſß⸗ 
arten, Ball, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program⸗ 
men, Rechnungen, Eireularien, Conto currents, Wechfel:, Brief⸗, Noten: und 
Perle Blanqueten, Preis:Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein⸗, 


arfumerie: und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 
Vignetten, Briefpapieren und Briefeouverts mit 
Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, 
Militär: und anderer Bilderbögen dc. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben, Gold- und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon— 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in⸗ und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam: 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter a 


Anſichten, Wappen und 


der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Uzas“ 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 


Nat.⸗Anlehen zu 5% _ +» Sm. en 
nlehen 9 3.1851 Serie B. zu 5% - Unzer 
Lomb. yenet, Anlehen zu 5d 96-981 
Staaksſchuldverſchreibungen zu 8% 83183 ½ 
detto 7 4½% . u) 
5 1 
detto 5 2759 797＋—59 7 
un 10 10% 10 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% ir Ya 
Oedenburger detto 5/1 Se 
Peſther des 49 98 —.— 
Mailänder detto 1 4% 94—.— 


Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5% 


a 8.889 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5 


79% —80% 


detto der übrigen Kronl. „ 5% - u, 
Banco-Obligationen 17 580) —64 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 334—335 

detto n 145 —140% 

detto „ 1854 4% 111111 
Como-⸗Rentſcheine. ME 216%, —16Ya 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 82 ½—83 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. * 5%. SHE 
Boon e detto Re 82—83 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5%. 85 ½ 86 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% . 202. 92—93 
3% N der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 

ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 111—111¼ 

Actien der Nationalbank. 1002 —1004 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtallt 

„ N.-Oeſt. Escompte-Bel. . 
Budweis⸗Linz⸗Gmundner 
Nordahbn — . 195 ½% 195% 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 267½—267¼ 
Kaiſerin ⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. 


99 —99 ½ 
2327232 Ya 
„„ 122 122½ 
Eiſenbahn. 263—265 


77 ’ 
" 7 
[2 7 


„ „Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn 108 —106½ 
2 7 Theißbahn rn 2 „ 100% 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb .. . 252—252½ 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 570—571 
er detto 13. Emiſſtian:n — 

5 e Alon e 410—415 
„ „S Peſther Kettenbr.-Geſellſch. .. 72—74 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . . 62—64 

„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27-28 

„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 37-33 
Fürſt Efterhbay 40 fl. L. 83—83½ 


J., Windiſchgrät 20 = Seen N, 


Gf. Waldſtein 20 „ 29—29 

„ Keglevich 1) 115% 
„ Salm J ͤ „ A TEN, 
„ St. Genois )) > 339% 
„ Palffy 40 „ 39—39 I 
„Clary 40 „ 38½.—38/ 
Amſterdam (2 Mon.). te 87 
Augsburg (Uso.). . . — 105%, 
Bukareſt (31 T. Sicht). * 264 
Conſtantinopel detto. * * 
Frankfurt (3 Mon.) 104 ½¼ 
Hamburg (2 Mon.) 777 
Livorno (2 Mon.) 105% 
London (3 Mon.). 10.11 ½ 
Mailand (2 Mon.) 104 

Paris (2 Mon.) * 1217% 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten-Agio - - 777 
Napoleonsd'or . 8 13% 8.14 
Engl. Sovereigns 10 19 10 20 
Ruff Imperiale 8 23 


(519. 10) ES 
War Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
is Abgang von Krakau: 
* nach Dembica ' — 5 Uhr 15 Minuten Nag es 
1 { nde. 
nach Wen ( um 6 1 305 Menue Mio, 
Meteorologiſche Beobachtungen. . ( um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
nach Breslau u. ; uten Vormittag. 
Specifif Warſchau ( um 8 uhr 30 W 10 9 
; pecifiſche \ Anderung der rakau: 

1 Höhe Be a Richtung und Stärke Zuſand Erſcheinungen | Wärme: im . arg be Annen Morgens, 
Parall.Linie 12 des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage von Dembica (um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag. 
Reaum. red. Reaumur der Luft 2 ? von II a (um 14 dr 25 Minuten Vormittag: 

5 N. N. Wet schwach wid N IT Uhr Vörmiſcfag T5 F 19, von Wien um 5 r 15 Minuten Abends. 
4 Weſt ſchwach " Gewitter aus W. von Breslau u. m 2 Uhr 55 Mi N 
4 4 De ſchwachl heiter mit Wolken Regen, Schloffen 8 en x Minuten Nachmittag. 
327”, 86 { 3 Nordwest ſchwach trüb Votmiiſtag Neger | 98 f 200 (um 11 ben, Dembiea: iz 

0 327 88 13,4 92 O. Südost ſchwach „ „ nach Kratau ( um 2 uhr 15 Minuten Vormittag. 

6| 328 27 11,8 86 Weſt Südweſt ſchwach 11 Nachmittag Regen r nach Mitternacht. 

6 328 27 e —— 0 * a 252 

Anton Czaplinski, Buchdruckerei Geſchäͤftsleiter Mit einer Beilag: 


Sommers Beilage zu Ur. 131 der „Krakauer Zeitung!“ nam 852 


Amtliche Erläſſe. beſtimmten Betrag in halbjährigen Raten im Vor- [S. Der Erſteher ift verpflichtet, die auf dieſer Realität 


hinein zu erlegen. intabulirten Laſten, nach Maß des angebotenen Kauf⸗ 
7. Der von dem Aspiranten ausgeſtellte, von deſſen Va— ſchillings zu übernehmen, falls die Gläubiger ſolche 


ſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt, und das 
Geſuch um Umtauſch abgelehnt iſt, erhalten haben, die 
Aufforderung, den Geldbetrag der eingereichten Papiere, 


ter oder Vormunde beſtättigte und von zwei Zeugen vor der bedungenen Aufkündigungszeit nicht anneh⸗ gegen Rückgabe des Empfangſcheines oder beziehungs⸗ 
N. 13648. Kundmachung. (622. 3) mitunterfertigte Revers über die einzugehende acht— men wollten. . weiſe des Beſcheides bei der Kontrolle der Staatspapiere 
wegen Aufnahme von Militär⸗ und Zivil⸗ Zöglingen in jährige Dienſtverpflichtung. 9. Hinſichtlich der Steuern werden die Kaufluſtigen an ſoder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in Empfang 
— k. k. Militär Thierarznei⸗Inſtitut für das Schul⸗ Geſuche, welche nach dem anberaumten Termine das Podgörzer k. k. Steueramt, hinſichtlich der zu nehmen. ; 


jahr 1857/8. einläufen, welche nicht gehörig belegt ſind, oder welche ſtädtiſchen Abgaben an die Podgörzer Stabtcaſſe, 
Für das kommende Studienjahr 1858 werden an nicht erſehen laſſen, ob der Geſuchſteller um einen Mi- und hinsichtlich der Tabularlaſten an das Grundbuchs- 
dem k. k. Militär Thierarznei Inſtitute Militär⸗ und litär⸗Aerarial- oder Zahlpläge kompetirt, können nicht in Amt gewieſen. 


Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher 
Erſatz für die gedachten Papiere gewährt werden wird, 
bleibt vorbehalten. 


Ziwil⸗Schüler, u. z. 5 Betracht gezogen werden. N Hievon werden Marie Ittel Rosenbach, Mutter Berlin, den 29. April 1857. 
Erſtere für Aerarial⸗Freiplätze und für Zahlplätze auf⸗ Bei Verleihung der zu beſetzenden Br werden vor= |und Vormünderin des minderjährigen Simon Rosenbach, Hauptverwaltung der S ats ſchulden. 
genommen. erſt die vollkommen geeignet befundenen Aspiranten auf] die großjährigen Kinder Ittel Rosenbach, verehelichte ˖ Natan Gamet, Nobiling Günter.“ 
Der Lehrcurs dauert durch drei Jahre. Zahlplätze und dann erſt die Competenten auf Aera⸗ Borgenicht. Che Rosenbach, verehelichte Liebeshai-] Dieſe Kundmachung wird hiemit in Folge Erlaſſes 
Die Bedingungen und Erforderniſſe zur Aufnahme f rialplatze berückſichtiget. mer, Süſſel Rosenbach, Joſeph Rosenbach und Etti] des hohen k. k. Finanzminiſtertums vom 21. Mai 1857 


3 10306 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 28. Mai 1857. 


b Ogtoszenie. _ 1 
Krölewsko-Prusko glöwna Administracya dtu- 
göw Panstwa wydala nastepujgce obwieszezenie, 

otyczgce sie wynagrodzenia zapadlych assygna- 
eyi kasowych z roku 1835 i assygnacyl kasowych 
z pozyczki z r. 1848. 


find folgende: 4 Die als Zöglinge gamen werden hievon Rosenbach, verehelichte Spira — alle dieſe großjähri⸗ 
1. Müſſen die Aspiranten öſterreichiſche Staatsangehö⸗ durch die Inſtituts⸗Direction 8 m und müffen|gen durch ihren Bevollmächtigten Samuel Spira und 
rige fein; während der letzten 10 Tage 5 eptember l. J. an] die minderjährigen Kinder aus der Iſten Ehe Friemet, 
2. Müſſen dieſelben das 17. Lebensjahr vollendet und] dem Inſtitute eintreffen, werden je nochmals hinſicht⸗[Noe und Rachel Rosenbach, durch ihren Vormund Sa⸗ 
dürfen das 24. nicht überſchritten haben, lich ihrer phyſiſchen Eignung durch men hiezu beftimm: muel Spira, ferner der Executionsführer Johann Kan- 
3. Eine geſunde und kräftige Leibesbeſchaffenheit und ten Militärarzt unterſucht, und wenn ie hiebei auch für tius Bielecki. — Die Tabulargläubiger Anton Brom: 
vollkommene phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller tauglich befunden worden find, FR as Eguipirungs- | nik, Johann Kantius Bielecki, Marie Ittel Rosen: 
Pflichten und zu den Verrichtungen des künftigen geld von 100 fl. und die 577 Sie die halbjährige] bach, Johann Skakalski, dann die dem Wohnorte 
de Berufes befigen. ei erlegt haben, in and des Inſtitutes a 1 det hie ee ei . — 
4. Der Nachweis über die weni i aufgenommmen. 5 W ajdzic, dur geſtellten Curator Hrn. Michael 2 14252 
erſten Fortgangsklaſſe — —— — 85 Die Zivil: Schüler bälle chen Lehrcurs] Pleszowski, und alle jene Gläubiger, denen dieſer Li⸗ Poniewaz prawem 2 15. kwietnia 4 a 17 
Unter⸗Gymnaſiums, oder der Unterrealſchule. werden nach den für die wei an Zivilbehranſtalten ſettatlons⸗Beſcheid aus was für einem Grunde rechtzeitig |2Wolone zostalo, aby na mocy prawa A rel) 
Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und geltenden Normen e dean, am Jufttut nicht zugeſtelt werden könnte; oder welche mittlerweile mia ger a Wr ae a 
gutes fittliches Betragen des Aspiranten. alte nach dem algen zen und ge plane vorgeſchriebe⸗ zur Intabulation gelangen könnten mittelſt des für ſie 1885 N e ki 5 3 1835 W u 
6. Der Erlag des Equipirungsgeldes im Betrage von] nen Gegenftände zu Mi und hen 4. unterricht in der Perfon bes Heren ‚Yonftanz Menner aufgeſtel, 18? \ e a We 1 35 5 5 5 
100 fl. beim Eintritte in das Inſtitut. ganz in derſelben ben Lehra ung, wie er am|ten Curators ad Actum verſtändigt. dadurch Papi, KBLHNELE ich posiadaczy 0 
Mittelloſe Aspiranten auf Militär Aerarialplätze den übrigen . "faten der k. e. Mo.] Podgerze, am 19. Mai 1857. | 455 0 BP 17 uli 01 r Bar 61 
mit ſehr uten Fort an sklaſſen und Sittenzeugniſſen narchie ertheilt or ins 14 4 EEE EV TEEN TIER Beer * ast wa, ae 8 N. 92, lub ki 1 
guten Fortgang Aue ie Prüfungen der Zivilſchüler, fo wie die Erthei⸗] N. 4890. Ed t (653. 3)|2 glöwnych kas rzadowych, lub nareszcie inne) 

werden auch mit Nachſicht vom Erlage des Equipi⸗ Die Prüfun: Di die Erthei⸗] N. ret. : ? 8 
lung der Zeugniſſe und Diplome, und der hieraus flüſ⸗ ; r kasie, ktöra przez krölewski Rzad szczegölnie ce- 
rungsgeldes aufgenommen. 2 ſenden Rechte erfolgt von Seite des Inſtitutes nach 0 Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ Jem wynagrodzenia przeznaczona zostanie, przed- 
7. Die Verpflichtung, nach Ablegung der ſtrengen Prü⸗ allgemeinen Vorſchrift. ſchreiten des Hrn. Anton Kellermann Käufer und Bez | Jozyli, Przytem wzywa sie owych interesowa- 


* 


i 1 ier- beſtehenden 7 . HH 1 Mir ei 
fungen und erlangtem Diplome acht Jahre als Thier⸗ „ Zivil⸗Schüler unterſtehe 7 7 ſitzer des zur Franz Bilinski ſchen Grundmaſſe gehörigen nych, ktö d 1.11 
Peg 97 Die Zivil⸗S ‚sehen dem Studien⸗Director 2 Veh, Ktörzy po dniu 1. Lipca 1855 assygnacye 
Bie — und — 3 beſtehen] des Milltär⸗Thieratzu Inſtitutes welcher alle derſelben Gutes Grodzisko gerne Behufs der Zumeifung des kasowe 2 roku 1835, lub assygnacye kasowe 2 po- 


mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs Miniſte⸗ zyczki u nas, kontroli papieröw Panstwa lub do 
rial⸗Commiſſion vom 2. Mai 1856 3. 1910 für das im ktöréj 2 prowincyonalnych obwodowych albo miej- 
Rzeszower Kreiſe Iib. dom. 40 pag. 271 272 n. 5 scowych kas dla wymiany podali, i recepisy i re- 
haer. liegende Gut Grodzisko gorne oder Laska görna zolucye otrzymali, ktöremi wreezenie tychze stwier- 
bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 39688 dzono, zas Zgdanie o wymiang odmöwiono, zeby 
fl. 22 kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothekarrecht odpadajaca summe pieniezna za zlozone pa iery 
auf den genannten Gütern Fuſteht hiemit aufgefordert, przy zwrocie recepisu lub wlasciwie rezolucyi, 
ihre Forderungen und Anfprüche längſtens bis zum Ende w kontroli papierow Panstwa lub w. dotyczacych 
Juli 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗ sie glöwnych kasach Rzadowych podniesli. 
lich anzumelden. Zawiadomienie o ostatecznym terminie zatrzy- 
Die Anmeldung hat zu enthalten: muje sig na pözniejszy czas, do ktörego sie wy- 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann nagrodzenie za pomienione papiery pozwala. 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ Berlin, dnia 29. kwietnia 1857. 


} i im Wege des Inſti 
Eingaben directe im e Inſtitutes an das k. k. 
. nie die Unterkunft und volle Verpflegung auen a a . A Sl been 0 850 
in der Art wie in den Uebrigen k. k. Militär⸗Aka⸗ Ki u empfangen bat. BR 


demieen. die Anzahl der in j J 
N j Ueber in jedem Jahre vorhandenen 
2. Ei i von 10 fl. Kleidun 112 tler wi 4 
r ee meh der — Stoner ee dg fender ende = 
Haufe mitzubringenden Wäſche p. p. 2 fl. davon | UM 
find als Taſchengeld beſtimmt. Ir. 1749. Kundmachung. (652. 3 


3. Sie genüſſen ferner den vollſtändigen Unterricht in ; y N 
der Tbiecheilkunde unentgeldlich und ſind, 05 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze, 


4. Von der Entrichtung der für Zivilſchüler vorgeſchrie⸗] wird hiemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen des 
benen Rigoroſen und Diplomstaxe befreit. Johann Kantius Bielecki zur Befriedigung, der wider 


5. Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehrcur— die Rosenbachſchen Erben erſiegt 0 050 185 g \ ). 

5 — — chender Ablegung der ſtrengen Pri- [pol. ſammt 5% 3 ah 15 e nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit Glöwna Administracya dlugu Panstwa. 
fungen als Thierärzte approbirt, und es — — tag: zu berechnenden Zinſen und Gerichtskoſten pr * 7 dee e nahen und lega⸗ er 955 Gamet, 1 5 
* ie Diplome ausgefertiget, durch welche ſie 51 kr. C ; a * irte Vollmacht beizubringen hat; iniejsze obwieszezenie, podaje sie do pow- 
hierüber die Dip gef „ die executive Feilbietzung der in 5) den en egefprschenen Dopothelasfonbe | J : je sie do p 


szechnéj wiadomosci na mocy zporzadzenia wys. 
€. k. Ministerstwa skarbu 2 dnia 21. Maja 1857 
r. do J. 10306. a 5 d 
Z e. k. Prezydyum Krajowego. 
Krakow, dnia 28. Maja 1857. 


. ui in 
N. 8965. Obwieszczenie. (624. 3) 


2 Magistratu Kröl. gl. M. Krakowa podaje 
sie do powszechnéj wiadomosei iz przedanym zo- 


8 2 rn d r e . . 4 

e Rechte erhalten, die den an k. k. Thierarznei⸗ odgôrze ſub Cons. Nr. 104 gelegenen Realität, in 
— überhaupt kreirten Thierärzten zukommen. Sur Termine, nämlich? am 25. Jung 1857 und 23. 

6. Nach erlangtem Diplome werden die eee 1 1857 jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
als Unter⸗Thierärzte mit dem Gehalte von za fl 5 nachſtehenden Bedingniſſen abgehalten werden wird. 

in der k. k. Armee angeſtellt und haben das er i — Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
rükungsrecht in die höheren Chargen von Thierärzten 2. chätzungswerth von 4666 fl. CM. angenommen. 
2ter und lter, dann Oberthierärzten 2ter und — ur Abhaltung der Licitation werden nur zwei Ter⸗ 
Claſſe mit welchen die Gehalte von ee — Jul, und zwar: am 25. Juni 1857 und 23. 
und 900 fl. nebſt den entſprechenden übrigen Bezü⸗ uli 1857 angeordnet, bei welcher dieſe Realität 


rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capltale genießen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 


— 


d 


— 


i 8 0 ichtlicher Verordnungen, staje w drodze licytacyi publiczne; 

510 ö N tigten, zur Annahme gerichtlich 5 ytacyı publieznej, Grunt pu- 
gen verbunden ſind. : 5 : nr über oder wenigſtens um den Schätzungswerth s dieſelben lediglich mittels der Poſt an ſ pliezny pr i i 

7. Den an dem k. k. Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitute ge: bimangegeben werde, und für den fruchtloſen Ablauf 0 a war mt eee Bealnoschu N. 755 195 1 = 
bildeten Militär⸗Thierärzten wird bei Bewerbung um ‚fer beiden Termine, wird zur einvenehmung der N | due 0 2 0 Er 


kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
ſtellung, würden abgeſendet werden. a 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 


— 222 — 223, bedg 9“ 2“ 3” sgEni D wy- 
noszqey, a to temu pretendentowi, ktöry najwyz- 
sza sume nad wyanszlagowang w kwocie 229 fl. 


eine Anſtellung im Zivilſtaatsdienſte der abſolute Vor⸗ Gläubiger, wegen Feſtſetzung erleuchternder Bedin⸗ 
zug vor allen Zivil⸗Thierärzten eingeräumt, wenn gungen eine neuerliche Tagfahrt anberaumt werden. 
fie zwölf Jahre zur Zufriedenheit im Militär⸗Dienſte Jeder Kaufluſtige iſt gehalten, 10 Percent des Schä— 


= 


3 3 itattong. | Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 41 k k fiaruje. Che6 licytowani j 
et haben. bungs u Handen der Licitations⸗ 8 T. m. K., Za0Naruje. Chee heytowania majg- 
die S8, ee, e eee Sn un Bar, obe l. Stege e ee W e ede 96. ech waywa sig, aby znajdowad sig zechcieli w ter- 
lehen wird, werben unn derne, bie abn. bungen, oder in gafiifchen Pfandbeiefen mit Con- Cweiſung * Nehenſolge Magnat w Departamesgt W. Tb. W gmachu 
linge müſſen hiefür eine Vergütung leiſten. Gegenwär⸗ Pons und Talons, n ach dem börſenmäßigen Courſe zapital nach 4 aßgabe der ihn e 2 — ge Magistratu w Departamencie IV. b Mig sie ma- 
ti t der Betrag für Zahlplätze auf 250 fl. jährlich zu erlegen welches Vadium dem Meiſtbiethenden zu— eingewilliget Er und daß 8 Der die Ae e ung jacej gdzie kazdego czasu warun przejrzec 
ſeſt eſetzt, und wird in der Folge von Zeit zu Zeit nach rückbehalten und in den Kaufſchilling eingerechnet, nicht Best wii Waden N Recht 8 mozna. ; 
an Tbeuerunge⸗ Bethältniſſe 33 . en übrigen Licitanten hingegen, nach beendigter Li⸗ a 9 N ein von den eefehel Kraköw, dnia 12. Maja 1857. 
; 2 = , 2 „ ꝓ—ꝓ— — !— — — — — œäy — 
Dieſer Betrag iſt in — — bei wien Verhandlung fogleich zurncgeſtelt werben nenden Wetheitigten im Sinne $ ö des kalſ. Patentes Nr. 6705 E'diet. (639. 3) 
nein, u. z. mit Beginn eines! „nur dem Executionsführer ſtehet es frei ohne vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, f 


f ord Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hiemit 
unter der Vorausſetzung, daß Nee a < nach Maß kundgemacht, daß hiergerichts zur Verpachtung des zum 
ihrer bücherlichen Rangordnung Sinne dlaſtunge. Nachlaſſe des Joſef Richter gehörigen im Bezirke Tu- 


8 itutes zu erlegen. rl g W 

dem Militär⸗Cammandanten des Inſtitutes zi . Lelag eines Babiums mitzulleittren. 
Babgögtingen, welche im erſten 3 ae er Meiſtbiethende iſt gehalten, binnen 30 Tagen 
aus ſehr gute Fortgangsclaſſen enen, nach erfolgter Zuſtellung des Beſcheides über die An— 


i 5 . ital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 > 
ren Aufführung ohne Tadel iſt, kann auf ed ahme des Licitations⸗Actes zur Gerichtskenntniß die eg e en: 8. Nobdember 1853 auf 1 chöw liegenden Gutes Bistuszowa auf drei Sahre nem: 
lichen Antrag des Studiendirectors und des wu derung des Executionsführers mit Einrechnung und Boden verſichert geblieben it lich vom 24. Juni 1857 bis 24. Juni 1860 die Tag⸗ 
Commandanten ein Aerarialfondplat für die fe es Vadiums, und Falls dasſelbe in Pfandbriefen, Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. ſatzung hiergerichts zum 15. Juni l. J. um 10 Uhr 


Morgens feftgefegt wird, zu welcher die Licitations⸗ 
luſtigen vorgeladen werden. 1 

Der Ausrufspreis beträgt 900 fl. EM. und das bei 
der Licitation zu erlegende Vadium 300 fl. CM. 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 


Studienze Ober⸗Commando verliehen nen oder Staatsſchuldverſchreibungen erlegt worden wäre, 

— — von en ee go 8 Umwechſelung derſelben in bares 
oder Zahlplätzen find von den Eltern oder 3 ast eld im Ganzen an das gerichtliche Depoſitenamt 
der Aspiranten von nun an, bis längſtens 10. Auguff du erlegen, und eben dahin, auch die weiteren auf 
„J. bei der Direction des k. k. Milität⸗Thierarznei⸗ dieſe Realltät haftenden Gapitalsbeträge bis zur Höhe 
Inſtitutes in Wien einzubringen. es Meiſtbothes abzuführen, falls er ſich in dieſer 


Tarndw, am 12. Mai 1857. 
— — ̃ —v— — . ?—— 


Nr. 3346 praes. Kundmachung. (643 3) 


Die königl. preußiſche Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden hat bezüglich des Erſatzes für die präkludirten 


In dem Geſuche mu ausgedrückt ſein; ob der As⸗ Zeit nicht auszuweiſen im Stande wäre, daß er mit] Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 und der Darlehens⸗ Aus dem Rathe der k. k Kreisgerichts. 
pirant als Militär Aerarial⸗ 55 Sa deln aufgenom⸗ en intabulirten Gläubigern, ein anderes Ueberein-] kaſſenanweiſungen vom Jahre 1848 nachſtehende Kund- Tarnöw, am 27. Mai 1857. 


machung erlaften. 

„Nachdem durch das Gefes vom 15. d. M. Erſatz 
für die in Gemäßheit der Gefege vom 19. Mai 1851 
und 7. Mai 1855 präkludirten Kaſſenanweiſungen vom 
2. Jänner 1835 und Darlehenskaſſenſcheine vom 15. 
April 1848 bewilligt worden iſt, werden alle diejenigen 
welche noch ſolche Papiere befigen, aufgefordert, dieſelben 
bei der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien⸗ 
ſtraße Nr. 92 oder bei den Regirungshauptkaſſen, oder 
den von Seiten der Königlichen Regierungen beauftrag⸗ 
ten Spezialkoſten behufs der Erſableiſtungen einzureichen. 
Zugleich ergeht an diejenigen Intere anten, welche nach 
dem 1. Juli 1855 Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 
oder Darlehenskaſſenſcheine bei uns, der Kontrolle der 
Staatspapiere oder den Provinzial⸗Kreis⸗ oder Lokalkaſſen 
zum Umtauſch eingereicht und Empfangsſcheine oder Be⸗ 


men zu werden wünſcht, und es müſſen demſelden fol⸗ 5 Ommen rückſichtlich ihrer Forderungen getroffen habe. 
gende Documente beiliegen: Bobald der Erſteher der Aten Bedingung entſpro⸗ 
1. Der Tauſchein, en, wird ihm das Eigenthums - Decret zu der er⸗ 
2. Das Impfungszeugniß, auften Realität ausgefertigt, und er in den phyſi⸗ 
3. Das von einen graduirten Militärärzte ausgeſtellte Zeug⸗ une Beſitz eingeführt, zugleich aber, auch die auf 
niß über die phyſiſche Qualification des Aspiranten. 6 ieſer Realität haftenden Capitalien extabulirt werden. 
4. Das Sitten⸗Zeugniß. 2 7 a der Erſteher welch immer Bedingung nicht 
5. Die geſammten Schul: und Studienzeugniſſe. a fo wird er als contractbrlchig betrachtet, 
ene Bewerber welche ihre Studien unterbrochen) un die erkaufte Realität bei Verluſt des Vadiums 
haben, müſſen ſich über ihre Beſchäftigung oder ſon = feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 
ſtige Verwendung während der Dauer der unterbro⸗ 571 Pe um was immer für einen Preis unter 
chenen Studienzeit legal ausweiſen. 18 aufpreiſe verkauft werden. 
Die ausdrückliche Erklärung, bei der Aufnahme das 7. Die von dieſer Realität zu entrichtenden Steuern 
Equipirungsgeld im Betrage von 100 fl. und bei und ſonſtige Gemeindelaſten und Gemeindeabgaben, 
Aspiranten auf Zahlplätze den für Unterkunft, Ver- bat der Käufer vom Tage der Erſtehung aus Eige⸗ 
pflegung, Bekleidung und ſonſtige Bedürfniſſe jeweilig! nem zu zahlen. s 


Nr. 1594. Ediet. (636. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es Er zur 
vierten Feilbietungstagfahrt der Jakob Englert ſchen 
Hausrealität sub Nr. 45 in Biala, den ar Juli l. J. 
früh 10 Uhr im hieſigen Gerichtslocale mit dem An⸗ 
hange beſtimmt, daß dieſes Reale 7 unter denen in 
dem hierſeitigen Edict vom 11. en er 1856 . 4598 
feſtgeſetzten Bedingungen, jedoch bel dieſem Termin, auch 
um einen wie immer gearteten Anbot unter dem mit 
976 fl. 40 kr. CM. ermittelnden Schätzungswerth hint⸗ 
angegeben werden, und ein jeder Kaufluſtige ſich mit 
einem Vadium von 98 fl. zu verſehen haben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerich 
Biala, den 1. Mai 1857. 


> 


3. 255. E diet. r (613. 1) 3. 5801. Ediet. (645. 3) 1 5 9 Fr e uns ne auf - Be me und Jordanöw dom. 8 
18 5 z etzt feine Beſtandtheile und feine heilkräftigen Wirkungen. pag. 24 n. on. dom. 63 pag. 28 n. 31 on. 
e e 
h >. 5 1 ; = ; g mes erfriſchendes Getränk. am 7. Mai 1857 z. 8. eine Klage angebracht und 
ner Ende März 1856 zu Neu⸗Sandec ein ſchwarzſei e e I ne e Sechs Krankheitsgruppen find es ins beſondere, welche um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
denes Tüchel gefunden, welches ſich hiergerichts erlegt 40 r Gfin. H Ka. Al Gf. Si „erfahrungsgemäß im Krynicaer Mineralwaſſer ein treffli⸗] mündlichen Verhandlung auf den 16. Juni 1857 um 
41 or fin. Hussarzewska, Alfons Gf. Siera-| eg und oft unerſetzbares Heilmittel findend, nähmtich:;|10 uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 


Vom k. k. ſtädt. delg. Bezirksgerichte zu Neu⸗San⸗ 
dec wird bekannt gegeben, es habe angeblich Leib Grub- 


befindet. Der bisher unbekannte Berechtigte wird auf“ 


gefordert, binnen Jahresfriſt fein Recht auf die Sache] Kowski und Clotilde Dzialowska wegen Löſchung der 1. Blutarmuth, Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt 
nachzuweifen, widrigens das Tüchel veräußert und das auf den A Jordanöw und Spytkowice dom. 63 2. Störungen der Verdaung und Ernährung, fo hat das k. k. Landes-Gericht zu deren Vertrettung und 
Geld gerichtlich deponirt werden wird. pag. 17 n. on. und dom. 63 pag. 23 n. 15 on. 3. Nervenleiden 6 auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen L 8 2 
Mai haftenden Gewehrleiſt 7. Mai 1857 z. 3. 5801 5 f da en hei eee eee 
Neu⸗Sandez, am 16. Mai 1857. 0 5 Aa eiltung am 7. Mat 3. 8. 2 4. Skrofeln und engliſche Krankheit, katen Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 
„o 0 u 614.1 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 5. Gebärmutter, Nirren⸗ und Blaſenleiden, und Advokaten Hrn. Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
N. 826. Kundmachung. (614. 1) [worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf 5 n men. 5 R en 5 
9 5 Jun 1857 10 Uhr Vormittags hi icht 6. Hautkranheit n welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
In der Nacht vam 12/13. l. M. wurden rn fetgeſebt Wia um he Vormittags hiergeri Näheres 8 hierüber nt des Herrn ſ zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
kowi i i Ein s fol⸗ ; [ Profeſſors Dr. Dietl an die Hand geben. wird. 
— er mittelſt uchs fo eee des were unbekannt 5 9 auf Mineralwaſſer werden von der Ba⸗ Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
a) Eilf Stück Damenhemden von feiner Leinwand ganz ſo deſf zk. Landes⸗Gerſcht zu deſſen Sarteektung und de⸗Inſpection realiſirt werden. erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
neu noch nicht gebraucht mit den Buchſtaben A. II. 550 S Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Von der k. k. Finanz Landes Direction. oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
roth gezeichnet 155 n Dr. Grühnberg mit Subſtituirung des Herrn Krakau, am 16. Mai 1857. treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalte 
a „ ee eh 
den Buchſtaben A. H. roth gezeichnet noch nicht ge⸗ ie angebrachte Rechtsſache n N. 4108. Edie t. (638. 3) überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗— 


Bat vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wir 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird Über die ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 


braucht. 
durch Dr. Adam Morawski im eigenen und im Na: deren Verabſäumung enſtehenden Folgen ſelbſt biezumeſſen 


e) 6 Stück Damen⸗Sacktücher mit den obigen Buch⸗ 
ſtaben roth gezeichnet ebenfalls neu und noch nicht 


; l f {oft i durch Apollonia haben werden. 
nert, zur Rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder] men der hiefigen Stadtgemeinde, ferner du polo! Krak ; 
AN Tae 80 4 Halstücher von feinften weißen Len die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter ichn, Stanislaus Mörgeiistern, e BES Bilm- eme 16. 
— Buchſtaben A * 9 ezeichnet, Imitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗] ski vargeſchlagenen erleichternden Bedingungen zur exe⸗ * 
wand mit den en A. H. toth gez 2 0 kutiven Feilbietung der, der Johanna Wohlleber gehö-] Z. 43 7/eiv. Ediet. (610. 3) 


len und biefem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die ö 

r idi ienli üftsmäßigen Rechts- rigen und auf 5897 fl. 17½ kr. CM. geſchätzten Rea⸗ n f 
1 KL NN de A 1 75 Dr lität ſub. N. 22 in der Vorſtadt Strusina allhter pto.| A; TE e als Gericht * Jaslo wird 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben | an Adam Dr. Morawski als Ceſſionär der Karolina en Grüns D Es ſei über Einſchreiten des 
wird. f ’ Gfin. Krasicka verehelichte Skorupkowa ſchuldigen oſes Gre he aus Krosno de praes. 2. April 1856 
329 ft holl. 19 fl. 30 kr. CM. ſammt 5% Intereſſen 3. 622 die Einleitung der Amortiſirung der aus Anlaß 


ebenfalls ganz neu. 
e) Ein langer ellenbreiter ſchwarz ſeidenet Schwal. 
b) Ein buntgeblämtes Barege= Kleid don der feinſten 
Gattung 


8) Ein zweites leichtes Sommerdamenkleid weiß und 1 50 
blau geftreift. 5 j u Vom k. k. Landesgerichte. vom 25. Juni 1846 angefangen dann Klagskoſten pr. der Uebernahme der Adoptirungen an dem zum Aerarial 
h) Drei Federpolſter mit rothen Säcken von ſogenann. Krakau, den 25. Mal 1857. 16 fl. 2 kr. EM. und Executionskoſten pr. 5 fl. 54 kr., Zwecke beſtimmten Magiſtratsgebäude und dem Debow⸗ 


ski'ſchen Haufe zu Krosno über das bei der Jasloer 
k. k. Sammlungskaſſe vom Moſes Grünſpan und Moſes 
Reich erlegte Vadium pr. 284 fl. 25 kr. CM. ausge⸗ 
ſtellte Quittung dd. 24. September 1851 Kreis⸗Came⸗ 
ral⸗Empf.⸗Depoſ. Art. 3725/256 bewilligt worden. 

Es wird daher derjenige, in deſſen Beſitz ſich dieſe 
Urkunde befindet, hiemit aufgefordert, ſeinen Beſitz die⸗ 
ſem Gerichte, ſo gewiß binnen Einem Jahre, d. i. bis 
zum 8. April 1858 anzuzeigen, widrigens dieſe Urkunde 
für null und nichtig erklärt werden würde. 

Jaslo, am 8. April 1857. 


9 fl. 15 kr. CM. und der auf 37 fl. 51 kr. EM. ge: 

mäßigten einliequidirten Koſten, dann pto, an Apollonia 

Ichass ſchuldigen 15 Rothſchild'ſchen Loſen o. 8. Un 

der dritte Termin auf den 13. Juli 1857 um 10 Uhr 

Vormittags unter den mit Beſchluß vom 27. November 

1856 3. 13936 kundgemachten Feilbietungsbedingungen, 

jedoch mit folgenden Abänderungen anberaumt: 

1. Daß die Realität bei dieſem Termine auch unter dem 
Schaͤtzungswerthe, um jeden angebotenen Preis hint⸗ 
angegeben werden. 

2. Daß als Vadium ſtatt 600 fl. CM. nur 300 fl. 

CM. und zwar entweder im Baaren, oder in Staats⸗ 

obligationen, oder in gatizifchen ſtändiſchen Pfand⸗ 

briefen, nach dem Curswerthe zu erlegen iſt. 

3. Daß der Erſteher erſt binnen 90 Tagen nach Zu⸗ 

ſtellung des den Feilbietungsact zu Gerichtskenntniß 

nehmenden Beſcheides ein Drittheil des Kaufſchillings 
zu Gericht zu erlegen, die übrigen zwei Drittheile 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
ordnung zu Gericht zu erlegen, oder ſich mit den 
ihm ausgewieſenen Gläubigern abzufinden hat, und 

4. Daß der Erſteher nach dem Erlage des erſten Drit⸗ 
theiles vom Kaufſchillinge in den phyſiſchen Bells 

der erſtandenen Realität eingeführt werde. 

5. Der Grundbuchsſtand jener Realität kann beim hier⸗ 
gerichtlichen Grundbuchsamte, und die ausfürlichen 
Feilbietungsbedingniſſe in der hiergerichtlichen Regi— 
ſtratur eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 1. April 1857. 


ten Zapal wovon das eine Stück auch mit einem 
weißen Ueberzuge verſehen war. 


r eee 
N. 13,219. Ankündigung (612. 3) 
Der Werth der benannten Gegenſtände beläuft fich 


N ht h in Betreff der Bade- und Trinkkur⸗Anſtalt in Krynica. 
erth der, der Baronin v. Stein - er 

I Ss en Pe v. Werner entwendeten 8 „Des heranngehnde Beginn der biepjährigen Babe: 

Kleidungsftlicte iſt undekannt, dürfte aber viele Hunderte * 3 f 1 8 Dre 

betragen, indem dieſe Damen lauter werthvolle Suede | ats menetbn rkſamkrit um Kan fan * —— ne 

trugen, und eine bedeutende bis jetzt noch nicht ermit⸗ war Fe A ee rynica beſtehende Bade⸗ 

telte Zahl 2 ee N a 13 Dieſer Kurort liegt in den nördlichen Karpathen 4½ 

N * ee 5 75 ericht. Meilen ſüdlich von Neu⸗Sandez, von wo eine gutfahr⸗ 

zea, . ! bare Kreisſtraße dahin führt. 

Zwiſchen der an der Eiſenbahn liegenden Kreis ſtadt 
Bochnia und der Kreisſtadt Neu⸗Sandez findet eine 
tägliche Fahrpoſtverbindung ſtatt. Die Abfahrt von 
Bochnia erfolgt um 3 Uhr Nachmittags und von Neu⸗ 
Sandez um 1 Uhr Nachmittags. Die Ankunft im letz. 


Nr. 11274. Concurskundmachung. (611.8) 


Zu beſetzen iſt im Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion für Krakau und Weſt⸗ Galizien eine proviſoriſche 
Förſterſtelle II. Claſſe in der XII. Diäten⸗Claſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 200 fl. freier Wohnung, dem Genuſſe 
eines Joches Garten-Grund im Anſchlagswerthe von 6 fl. 
und 2 Joch Wieſengrund im Anſchlagswerthe von 9 fl., 
ferner einem Joch nicht zu vertaxirenden Wieſengrundes 
nebſt dem Bezuge von 10 n. 6. Klafter weichem Schei⸗ 
ter oder hartem Prügelholze im Anſchlagwerthe von 15 
fl., dann eines Pferde-Pauſchals jährlicher 77 fl. und zu 
Erhaltung des Dienſtpferdes 1¼ Joch Wieſengrund nebſt 
einem Schreib-Pauſchal von 2 oder reſpective 3 fl. jähr⸗ 
lich und mit der Verbindlichkeit zum Erlag einer Caution 
im Gehaltsbetrage. 

Bewerber haben ihre gehörig documentirten Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbe⸗ 
ne. Iteenntniſſes, der Sprachkenntniſſe, des ſittlichen Wohlver⸗ 
Nr. 2238. Kundmachung. (665. 5) haltens, der theoretiſchen und practiſchen Ausbildung im 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird zur Forſtfache * insbeſondere in der Gebirgswirthſchaft, 
Verpachtung des ſtädtiſchen Grundes in Pogwizdöw ſowie in der enntniß der Holzbringung, dann der bis⸗ 
von 7 Joch 690 [IKlafter Acker, 1200 (IKlafter Wieſen herigen Dienſtleiſtung, der Cautionsfähigkeit und der An⸗ 
und 1575 []Rtafter öden Grund auf die Dauer vom 1. gabe er un in welchem Dead n nene bes 
November 1857 bis Ende October 1863, das iſt auf Krakauer Binanz- Bandes Divectiond ⸗Weneichen tertwandt 
6 nacheinander folgende Jahre, auf den 29. Juli, 27. oder verſchwägert ſind, bis 15. Juni 1857 bei der k. k. 
Auguſt und 24. Septemder 1857, immerhin um 10 Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
uhr Vormittags in dem ſtädtiſchen“ Rathhaus⸗ Gebäude Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
abzuhaltende Licitation ausgeſchrieben. Krakau, am 6. Mai 1857. . 

Der Ausrufspreis beträgt 91 fl. CM., wovon das 
10percentige Vadium bei der Licitation im Baaren zu 
erlegen kommt, die übrigen Lieitationsbedingniſſe werden 
vom Anbeginn der Licitation bekannt gegeben werden. 

Tarnow, am 2. Juni 1857. 


e 
N. 2180. Ediet. (616. 3) 


Vom Tarnowet k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge 
macht, es fer am 2. März 1855 Antoning Lezahsk: 
geborne Adler in der Tatnower Vorſtadt Strusina un⸗ 


5 terem Orte iſt auf 10 ¼ Uhr Abends feſtgeſetzt. 
ter Nr. Conf. 163 ohne Hinterlaſſung einer letztwillkgen r 4 
Anordnung kinderlos gest u Bis die in Verhandlung ſtehende Ausdehnung der 


Gerichte der Fahrpoſtverbindung bis Krynica zu Stande kommt, 
ah den Bee en Ec Fend muß ſich von Neu⸗Sandez aus einer Privatgelegenheit 
Schild unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich 8 Ware, zu deren Aufbringung auf Verlangen 
binnen Einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage Ne 8 Bade⸗ 
an, bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbserklä⸗ In Kr ien elf beehe nen — 
rung anzubringen, wibdrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit Die 900 Landes- Ohertten e der a 
den ſich meldenden Erben und dem füt fie ausgeftellten | b BF RE e ae 
Kurator Advokaten Ot. Serda abgehandelt, und der ihr zwei Jahren bemüht, den Bedürfniſſen des Kurorte 
gebührende reine Erbthell bis zum Beweiſe ihres To⸗ möglichſt Rechnung zu tragen und wird fortfahren die 


f Ge Anſtalt ihrer Vervollſtändigung zuzuführen. 
248 abe Velde N für fie bei Gel Zu dieſem Ende ſind die Unterkünfte für die Ba⸗ 


des k. k. Kreisgerichtes. degaͤſte vermehrt, eine große Anzahl der verſchiedenſten 
1 ee ya 1857, reisgerich Einrichtungsſtücke ſammt der nöthigen Badewäſche an⸗ 


2 die . — Sa Bäder 1 ein eige⸗ 

Ki BEHRENS: hs ˙v́-—ͥ u 8 

ü Er 2 net Bade⸗Inſpector beſtellt, ein neuer Gaſtgeber genom⸗ 

N. 3864 Civ. SD (617. 3) x 5 
Vom Tarnowet k. k. Kreisgerlchte wird für den dem 


men und noch viele andere Anordnungen und Verkehrun⸗ 
gen nn worden. 0 i 5 
a ö i i duirter Arzt den 
beben und Wohnorte nach unbekannten Onuftius Po- n dee nene ee ö 
doski und für den Fal feines Todes, feine unbekannte] Badegäste ratbem du Seite ſtehen. 
Erben, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben die Eheleute Michael und Emilie 


In Kurzem wird auch eine von dem Herrn Profeſ⸗ 

ſor Md. Dr. Dietl in deutſche Sprache geſchriebene und 
Rözyekie wegen Löſchung der auf Siereza oder Sir- 
eza und Klasno dom. 89 pag. 482 n. 8 on. und 


von dem Herrn Md. Dr. Zieleniewski in die polni⸗ 
ſche Sprache Übertragene Monographie in Druck erſchei⸗ 

dom. 89 pag. 483 n. 6 on. haftenden Compromiß⸗ 

Verſchreibung eine Klage angebracht und um richterliche 


nen, und im Buchhandel und im Badeorte ſelbſt zu ha⸗ 
ben ſein, worauf daher insbeſondere aufmerkſam gemacht 
Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 16. Juli 
1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 


ww 
Da der Aufenthaltsort des Belangten fo wie deſſen 
Leben als auch der Aufenthaltsort, deſſen allenfälligen 
Erben, dieſem k. k. Kreisgerichte unbekannt iſt, fo hat 
das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und auf ihre 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts⸗ 
Advokaten Dr. Stojalowski mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, mit weis 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebmen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zut kechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem fie ſich die aus deren Vetabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Mathe des k. k. Kteisgerichts. 
Tarnow, am 22. April 1857. 


Nr. 13426. Concurskundmachung. (628. 3) 

Zu beſetzen iſt: 

Im Verwaltungsgebiete der k. k. Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection für Krakau und Weſtgalizien, eine Steuer⸗Ein⸗ 
nehmersſtelle in der IX. Diätenclaſſe mit dem Gehalte 
jährlicher 800 fl. und der Verbindlichkeit zum Erlage der 
Dienſtkaution im Gehaltsbetrage. 

Bewerber um dieſe Stelle, oder eventuell um eine 


ird. 

Nach der Analyſe des Dr. Schuttes, auf welche — 
da die neue Analyſe noch nicht abgeſchloſſen iſt — zu⸗ 
rückgegangen wird, enthalt das Krynicaer Mineralien⸗ 
waſſer aus der bis jetzt allein in Verwendung ſtehenden, 
mit einer Mächtigkeit von 245 Kubikfuß pr. Stunde dem 
Boden entſtrömenden Hauptquelle in einem Pfunde nebſt 
45,3 Kub. Kohlenſäuere folgende feſte Beſtandtheile: 

Ertractiv⸗Stoffe 0,18 Gran 
Kochſalzſauere Kalk 0,37 „ 
Kochſalz ſaueres Natron 0,61 7 
Kohlenſaueres Natron. . 128 „ 
Kohlenſauere Kalt. 12,16 „ 
Kohlenſaueres Eiſen . . 0,33 „ 
Kiefeterdde 7 
ung erdharzige Stoffe 0,32 „ 
1 15,42 Gran 

Dieſes Mineralwaſſer iſt alſo vermöge ſeiner Haupt⸗ 
beſtandtheile ein kalkhaltiger Eiſenſäuerling über: 
reich an freier Kohlenſäuern und im Vergleiche 
zu andern ähnlichen Quellen einer dermächtigſten Säuer⸗ 
linge, der ſich vor vielen andern Stahlquellen und Eiſen⸗ 
ſäuerlingen dadurch auszeichnet; daß er bei der großen 
Menge von Kohlenſäuern, und neben einen mäßigen 
Gehalte an Eiſen und einer außergewöhnlichen Menge 
doppelt Kohlenfäuern Kalks nur wenig andere feſte Be⸗ 
ſtandtheile, am wenigſten aber ſolche erdige und purgi⸗ 
rende Satze enthält, die in den Organismus gelangt, 
der Wirkung des Eiſens hinderlich fein könnten. 

An der Quelle getrunken, die Konſtant, eine Tem⸗ 
peratur von 70 R. zeigt, iſt das Waſſer kryſtallklar, 
kühlend farblos und ſtark ſchäumend, von angenehmen 
U fäuertichen prikelnden Geſchmake und faſt geruchlos. 
Obschon friſch geſchöpft am wirkſamſten, bewahrt es 


Nr. 6115, Concursausſchreibung. (656. 5) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Tuchow erledigten Amtsdienergehilfenſtelle mit der Löh— 
e ee ee ee SE 
Amtsblatt der Krakauer Zeitung an gerechnet, ausge⸗ höcig en Geſuche an lonsfühl 4 der 42 
ſchrieben. Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde en n * 2 ſie Ki ya ra 
der kaiſerlichen Verordnung vom 9. December 1853 er Krak 2 sgebietes v d 3 
(Nr. 266 Stück LXXXIX des R. G. B.) ausſchließ⸗ e 0 Wg ber M = 
7 „ 1 1 51 im 13 ER 
ie ift, können ſich blos letzten Juni 1857 bei der Finanz⸗Landes⸗ Direction in 
Ban und Aemtern wirklich ange: Krakau einzubringen. 
ſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre Krakau, am 23. Mai 1857, 
mit dem letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem 4 
gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, f 
Verwendung und Moralität ansgefüllten Qualifications⸗ 3. 2211. 5 Ed let. (637. 8) 
Vom k. k. Bezirks⸗Amte als Gerichte in Limanowa 
wird bekannt gemacht es ſei am 28. Juni 1847 Ma 


e e Kompetenzgeſuche, innerhalb der * 
kursfriſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde an das 2 1 l 

thing Zurek Gärtlerwirth zu Walowa göra fub- Nr. 

4 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ge: 


Bezirksamt in Tuchow einzureichen. 
ſtorben. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt des erblaſſeriſchen 


Tarnow, am 27. Mai 1857. 
F ee let. yet 
Pe Ediet. (654. 3) Sohnes Johann Zurek unbekannt iſt, TO wird derſelbe 
aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem untenge- 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird mittelſt 5 
gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es haben wider festen Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 


die dem Leben und dem Aufenthalte nach unbekannten Erbaerklärung anzubringen, wibrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
Wenzel Graf Sierakowski Al fer na und ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
für den Fall ihres Todes ihre unbekannten Erben, die aufgeſtellten Curator Johann Dudek abgehalten wer⸗ 
Erben des Kajetan Grafen Sierakowski als: Fr. He⸗f den würde. 

lena Gfin. Hussarzewska, Hr. Alfons Gf. SierakoW- Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

eki und Fr. Klotilde Dzialowska wegen 28.— derl Limanowa, am 22. December 1856. 


Anton Cxzaplisski, Buchdruckerei Geſchäftsletter. 


.. ̃ —ͤu—TV—é ———— ——— 
Nr. 13476. Kundmachung. (604 3) 


Zur Beſezung der an der Krakauer iſraelitiſchen 
Hauptſchule erledigten Lehrſtelle mit der Gehaltsſtufe von 
Dreihundert Fünfzig Gulden wird der Concurs bis 


legten Competenz⸗Geſuche durch das votgeſetzte Amt, oder 

Fals ſie noch in keiner amtlichen Verwendung ſtehen, 

durch die betreffende k. k. Kreis behörde beim Krakauer 
n biſchöfl. Conſiſtorium einzubringen. En 
£ Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau, am 8. Mai 1857. 


Sn der Buchdrüctetet des „C ZAS.“ 


